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	• Wyss Academy for Nature errichtet. An der Universität Bern entsteht 
mit Unterstützung des Unternehmers und Mäzens Hansjörg Wyss und des 
Kantons Bern ein weltweit führendes Forschungs- und Umsetzungszentrum 
im Bereich Natur und Mensch.

	• sitem-insel eröffnet. Das Zentrum für unternehmerische und translationale 
Medizin fördert den Wissens- und Innovationstransfer aus der Forschung in 
die Anwendung. 

	• Mondlandung gefeiert. Unter dem Motto «Bern im All» feierte die Uni ihre 
langjährige Erfolgsgeschichte in der Weltraumforschung.

	• Erstmals mehr als 18 500 Studierende. Die Zahl der Doktorierenden  
ist erneut gestiegen – die Uni Bern ist sehr attraktiv für wissenschaftliche 
Nachwuchstalente.

	• Raumsituation bleibt prekär. Die Universität braucht dringend neue  
Lehr- und Laborgebäude, um ihren Spitzenplatz zu erhalten.

	• Digitalisierungsstrategie beschlossen. Neue Technologien werden für die 
ständige Verbesserung von Lehre, Forschung und Dienstleistungen genutzt. 

	• Schub für die Gleichstellung. 13 von 23 neu angestellten Professorinnen 
und Professoren sind Frauen.

	• Wissenschaftliche Karriere wird attraktiver. Ein wegweisendes Konzept 
fördert transparente und planbare Karrierewege für den akademischen 
Nachwuchs. 

	• Grosser Erfolg bei den Forschungsgeldern. Die eingeworbenen  
205 Millionen Franken finanzieren an der Universität Bern 2700 zusätzliche 
Arbeitsplätze.

2019 IN KÜRZE
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Finanzen

18 576 Studierende und Doktorierende

39 Bachelorstudiengänge, 72 Masterstudiengänge,  
29 Doktoratsprogramme, 7 Graduiertenschulen  
und 120 Weiterbildungsstudiengänge

4463 Studienabschlüsse, davon 637 Doktorate  
und 630 Weiterbildungsabschlüsse

4719 Vollzeitstellen, 517 Professorinnen und Professoren

8 Fakultäten, rund 150 Institute und 9 inter- und transdisziplinäre  
Kompetenzzentren

3 Nationale Forschungsschwerpunkte, 392 Nationalfonds-Projekte,  
99 EU-Projekte und über 35 internationale Grants
Rund 740 neue Forschungskooperationen zum Technologietransfer  
mit der öffentlichen Hand und der Privatwirtschaft

918 Millionen Franken Jahresbudget, davon 351 Millionen im  
Wettbewerb eingeworbene und erwirtschaftete Drittmittel

2019 IN ZAHLEN
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Wissen, das Zukunft schafft 

Das Jahr 2019 war für die Universität Bern in 
verschiedener Hinsicht ein ganz besonderes. Mit 
Dankbarkeit und Wertschätzung möchte ich auf die 
erbrachten Leistungen zurückblicken.

Gemeinsam mit der Unterstützung von Hansjörg 
Wyss und dem Kanton Bern konnte noch vor Ende 
Jahr die Wyss Academy for Nature gegründet wer-
den. Nach einer zweijährigen Verhandlungs- und 
Konzeptionsphase war dies ein höchst erfolgreiches 
Highlight zum Jahresende. Das Forschungszentrum 
im Bereich Natur und Mensch wird – durch den 
Zusammenschluss von Fachleuten aus Wissenschaft, 
Politik und Gesellschaft – die Auswirkungen von Bio-
diversitätsverlusten, beschleunigtem Klimawandel 
und Ansprüchen an Landressourcen auf innovative, 
nachhaltige und anwendungsorientierte Weise 
erforschen.

Starke Nachhaltigkeitsforschung
Die Forschungsleistungen im Bereich Umwelt und 
Nachhaltigkeit werden global und regional gesehen 
immer wichtiger, diese Zeichen wurden an der 
Universität Bern längstens erkannt. Ein Forschungs-
projekt der Universität Bern zum Thema «Causes 
and Consequences of Biodiversity Change» hat sich 
daher um einen Nationalen Forschungsschwerpunkt 
des Schweizerischen Nationalfonds beworben. 
Dieser wurde jedoch trotz des wissenschaftlichen 
Exzellenzsiegels des Schweizer Nationalfonds leider 
nicht berücksichtigt. Auch wenn die Politik einem 
Thema (noch) keine Priorität einräumt, bleibt es 
Aufgabe der Universität, an den aus wissenschaftli-
cher Sicht bedeutenden Themen weiterzuarbeiten. 
Mit solcher, teilweise jahrzehntelanger Forschung 
war die Universität Bern schon oftmals erfolgreich, 
man denke an die Klimaforschung (seit 150 Jahren) 
oder die Weltraumforschung (seit über 50 Jahren). 

Jüngstes Beispiel ist Professor Peter Messerli und sein 
Team vom Centre for Development and Environment, 
das eine führende Rolle gespielt hat für den Global 
Sustainable Development Report der UNO, der im 
September in New York vorgestellt worden ist.

Präzisionsmedizin und Translationszentrum
Im Wintersemester 2019 haben wir zum ersten Mal 
die Grenze von 18 500 Studierenden überschritten. 
Als einer der zehn grössten Arbeitgeber des Kantons 
Bern beschäftigen wir 7357 Personen verteilt auf 
4719 Vollzeitstellen. Nach mehr als 20 Jahren haben 
wir das dritte Studienjahr Pharmazie wiedereinge-
führt, das Masterstudium folgt in einem Jahr. Damit 
kommen wir einem auf nationaler Ebene befürchte-
ten Apothekerinnen- und Apothekermangel zuvor. 
Im Frühjahr 2019 konnten wir das neue strategische 
Forschungszentrum für Präzisionsmedizin in Betrieb 
nehmen, genannt Bern Center for Precision Medicine 
(BCPM). Hier werden auf Patientinnen und Patienten 
massgeschneiderte Therapiemodelle entwickelt, die 
Medizin der Zukunft also. Genetische Veranlagung, 
Umweltfaktoren oder Lebensstil der erkrankten 
Personen sollen in die Behandlung miteinbezogen 
werden, um Nebenwirkungen zu minimieren und 
den Behandlungserfolg zu steigern sowie die Kosten 
zu senken. Ausserdem wurde im August ein weiteres 
Schwergewicht für den Medizinalstandort Bern 
eröffnet: sitem-insel, das Zentrum für unternehmeri-
sche und translationale Medizin. sitem-insel fördert 
gezielt den Wissens- und Innovationstransfer aus der 
Forschung in die Anwendung. Die Universität Bern ist 
Mitgründerin und wissenschaftliche Partnerin.

Bern im All
Kommen wir nun zu weiteren Highlights des 
letzten Jahres. Als einziges nichtamerikanisches 
wissenschaftliches Experiment war das mittlerweile 

Neue Initiativen, um Mensch und 
Natur in Einklang zu bringen – und  
das Wissenschaftsfest «Bern im All»:  
Die Universität Bern wirkte auch 2019 
stark in und mit der Gesellschaft. 

Von Prof. Dr. Christian Leumann, Rektor

Leitgedanken
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(BaK) zu uns einladen durften, damit sie sich ein Bild 
der Situation vor Ort machen konnten.

Des Weiteren planen wir, zusammen mit der Berner 
Fachhochschule einen neuen universitären Master- 
und PhD-Studiengang in Präzisions- und Medizin-
Ingenieurwissenschaften aufzubauen. Damit möch-
ten wir beitragen, den Fachkräftemangel in diesem 
für die Region Bern wichtigen Wirtschaftsbereich zu 
lindern und gezielt die Innovation auf den beiden 
Gebieten voranzutreiben.

Nachdem wir im abgelaufenen Jahr eine universitäre 
Digitalisierungsstrategie verabschiedet haben, geht 
es jetzt um deren Umsetzung. Wir wollen unsere 
Studierenden optimal auf den digitalen Wandel 
vorbereiten. Ein Beispiel ist der Aufbau einer Campus 
Mobile App, die gemeinsam mit unseren Studieren-
den programmiert wird.

Klimaneutralität als Ziel
Ein grosses Thema wird die Verbesserung des nach-
haltigen Betriebs der Universität sein. Wir haben 
letztes Jahr damit begonnen, die Reisepraxis unserer 
Dozierenden und Studierenden zu analysieren, und 
haben Weisungen erarbeitet, welche die Zahl der 
Flugreisen reduzieren werden. Wir möchten aber 
auch einen grossen Schritt weitergehen und streben 
das Ziel der Klimaneutralität der Universität an.

Dazu passt, dass der diesjährige Jahresbericht der 
Universität Bern zum ersten Mal hauptsächlich digi-
tal erscheint. Ich bin stolz auf unsere Universität und 
ihre Errungenschaften und bedanke mich herzlich 
bei unseren Dozierenden, Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern sowie unseren Studierenden, die sie 
mit grosser Leidenschaft zu dem machen, was sie ist: 
eine lebendige, zukunftsorientierte, leistungsstarke 
und tolle Institution. 

«Wir brauchen  
dringend neue  

Lehr- und Laborgebäude  
für die Medizin,   

die Naturwissenschaften und 
die Veterinärmedizin.»

berühmte Sonnenwindsegel der Universität Bern 
bei der ersten Mondlandung 1969 dabei und wurde 
noch vor der amerikanischen Flagge in den Mond-
sand gesteckt. Grund genug für die Uni Bern, ein  
grosses Fest zum 50-Jahr-Jubiläum der Mond- 
landung zu feiern. Gemeinsam mit Vertreterinnen 
und Vertretern der ESA und der NASA, dem amerika-
nischen Botschafter Edward McMullen sowie unzäh-
ligen lokalen Partnern wurde auf dem Bundesplatz 
Bern bei sengender Hitze die Rakete «gezündet».

Eine Rakete im wörtlichen Sinne durfte die Universi-
tät Bern dann auch noch im Dezember zünden: An 
Bord einer Sojus-Rakete ist das Weltraumteleskop 
CHEOPS, das unter unserer Federführung im Auftrag 
der ESA entstanden ist, vom Raumfahrtzentrum in 
Französisch-Guayana abgehoben und wird uns in 
Zukunft neue, aufregende Einblicke in die Welt der 
Exoplaneten geben.

Am diesjährigen Dies academicus wurden die Leis-
tungen unserer Universität von verschiedener Seite 
hervorgehoben, unter anderem von unserem Alum-
nus und jetzigen Wissenschaftsdirektor der NASA, 
Dr. Thomas Zurbuchen, und unserem Ehrendoktor 
Altbundesrat Johann Schneider-Ammann.

Raumsituation ist weiterhin prekär
Ein Jahresende ist immer gefolgt von einem Jahres-
anfang. Lassen Sie mich deshalb noch auf ein paar 
zukünftige Herausforderungen eingehen. Ein grosses 
Problem ist und bleibt unsere Bausituation. Wir brau-
chen dringend neue Lehr- und Laborgebäude für die 
Medizin, die Naturwissenschaften und die Veterinär-
medizin, um den Bedarf durch das Studierenden-
wachstum abdecken und die in die Jahre gekomme-
nen Gebäude ersetzen zu können. Wir haben uns 
sehr gefreut, dass wir in diesem Jahr die kantonale 
Bildungskommission (BiK) und die Baukommission 

Leitgedanken
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Zukunftsweisende Hochschulbildung

Innert fünf Jahren ist die Gesamtzahl der Studie-
renden der Universität Bern von 17 000 auf mehr als 
18 500 gestiegen. Während die Anzahl der Bachelor- 
und Masterstudierenden mit +1 Prozent nur noch 
wenig wuchs, stieg die Anzahl Doktorierender mit 
+23 Prozent stark an. Dies ist besonders erfreulich, 
weil es zeigt, dass die Universität Bern für den  
wissenschaftlichen Nachwuchs sehr attraktiv ist.  
Ähnlich positive Signale – mit einer Steigerung um 
18 Prozent – erhält die Universität Bern auch in 
Bezug auf ihr Angebot an Weiterbildungsstudien-
gängen. 

Digitalisierung in der Lehre
Zum Thema Digitalisierung gilt es, zunächst festzu-
halten: Die Universität Bern überprüft schon lange die 
bestmöglichen Kombinationen von Präsenzunterricht 
und Selbststudium für die ständige Verbesserung der 
Lehre (diese Erfahrung ist auch während der Corona-
Krise sehr nützlich gewesen, als die ganze Lehre 
innerhalb von drei Tagen komplett auf Onlinebetrieb 
umgestellt wurde). In der Digitalisierungsstrategie, die 
2019 verabschiedet wurde, sind in Bezug auf die Lehre 
zwei Gebiete dominant: die Kompetenzen der Studie-
renden («Digital Literacy in der Lehre») und der Einsatz 
der neuen Möglichkeiten im Unterricht («Digitale 
Transformation des Studiums»).

Zum ersten Punkt prüfen die Fakultäten 
zusammen mit dem Vizerektorat Lehre, welche 
neuen Fach- und Grundkompetenzen für die 
eigenen Studierenden in der Zukunft relevant sein 
werden und in welchen Formen diese in die Studien-
programme eingefügt werden können. Als Zusatz-
veranstaltung für Studierende aller Fachrichtungen 
wird ab dem Frühjahrssemester 2020 eine allge-
meine Einführung ins Programmieren angeboten.

Die digitale Transformation des Studiums ist 
schon länger ein grosses Thema. Die Universität 
Bern hat bereits vor Jahren verschiedene Projekte 
zur Förderung innovativer Lehre lanciert.

2019 wurden zudem die ersten flashMOOCs 
online freigeschaltet (www.flashmoocs.unibe.ch). 
Der Name steht für prägnante, schnelle Erklärvideos. 

Ähnlich wie klassische Massive Open Online Courses 
(MOOCs) stehen sie einer breiten Öffentlichkeit zur 
Verfügung. Anders aber als klassische MOOCs, die 
eine ganze Semesterveranstaltung umfassen, sind 
die flashMOOCs mit 15–25 Minuten Laufzeit einiges 
kürzer. 

eCoaches unterstützen Dozierende
Zur Unterstützung der Dozierenden beim Einsatz 
der digitalen Technologien wurde auch die Figur 
des eCoachs entwickelt. Im Rahmen dieses Projekts 
absolvieren ausgewählte Studierende aus allen 
Fakultäten eine Ausbildung für den sinnvollen 
Einsatz digitaler Technologien. Ab Sommer 2020 
werden sie dann gezielt mit Dozierenden zusam-
menarbeiten, um diese beim Anreichern und 
Optimieren von Lehrveranstaltungen mit digitalen 
Möglichkeiten zu unterstützen.

Um eine bewusstere Studienwahl zu ermögli-
chen und die Drop-out-Quote zu reduzieren, wurde 
zudem ein Online-Self-Assessment in der Psycho-
logie eingeführt. Eine Erweiterung auf andere 
Fächer ist geplant.

Es wäre schön, wenn unsere Studierende in 
einigen Jahren rückblickend sagen könnten, dass 
ihre Zukunft in der Tat an der Universität Bern 
begonnen hat.

Von Prof. Dr. Bruno Moretti, Vizerektor Lehre

Neue Kompetenzen, neue Technologien 
und neue Studienwahlinstrumente: Die 
Universität Bern will ihren Studierenden 
eine hervorragende Ausgangslage für die 
Zukunft schaffen.

«Die Universität Bern 
überprüft schon lange 

die bestmöglichen 
Kombinationen  

von Präsenzunterricht  
und Selbststudium.»

Lehre
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Interdisziplinär erfolgreich

«Die Welt ist ein Experiment, dessen Ausgang wir 
nicht kennen können.» Diesem Zitat des Philosophen 
Karl Popper folgend, haben sich Forschende der Uni-
versität Bern auch im vergangenen Jahr intensiv und 
erfolgreich mit der Erweiterung der menschlichen 
Wissensgrenzen beschäftigt und in zahlreichen Pro-
jekten, Kooperationen und vielgestaltigen Beiträgen 
herausragende Forschungsleistungen erbracht. Wir 
möchten dieses Jahr ein besonderes Augenmerk auf 
die internationale Vernetzung der Berner Forschung 
werfen und dies mit Beispielen illustrieren.

Internationale Kooperationen
Die Universität Bern war auch 2019 als Forschungs-
partnerin bei zahlreichen Anträgen für internati-
onale Kollaborationen involviert. Das wichtigste 
Programm für internationale Projekte ist «Horizon 
2020», das Forschungsrahmenprogramm der EU. In 
diesem Rahmen erarbeiten Teams aus Hochschulen, 
Forschungszentren und Firmen gemeinsam neue 
Lösungen für technische, wissenschaftliche oder ge-
sellschaftliche Herausforderungen. Ein Beispiel: Das 
europäische Projekt Global Gravity-based Ground-
water Product (G3P) kombiniert Satellitenmessun-
gen und Daten über die Schwerkraft der Erde, um 
die Verfügbarkeit von Grundwasser zu bestimmen. 
Das Berner Team um Adrian Jäggi, Professor am 
Astronomischen Institut, leitet die Verarbeitung der 
Schwerkraftdaten aus den Satellitenmessungen. 
Neben EU-Projekten sind Berner Forschende auch an 

kompetitiven Projekten aus Übersee, namentlich den 
USA (im Berichtsjahr 13 Projekte), Kanada und China 
beteiligt.

Bern als Ziel für internationale Nachwuchstalente
Die Universität Bern ist auch ein geschätztes Ziel für 
ehrgeizige Postdocs aus dem Ausland. Diese müssen 
sich um internationale Stipendien bewerben, wenn 
sie ein Projekt an der Universität Bern durchführen 
wollen. Für die begehrten Fellowships der EU bewar-
ben sich 2019 42 Nachwuchsforschende – eine 
Rekordzahl. Diese Stipendien sind sehr kompetitiv: 
die Mittel reichen nur, um 12 bis 14 Prozent der 
Bewerbungen zu finanzieren. In einer Umfrage des 
Vizerektorats Forschung gaben die Postdocs an, 
dass die Universität Bern der ideale Ort für das For-
schungsprojekt sei. Ein Beispiel: Dr. Caiti Hauck aus 
Brasilien begann 2019 ihr Fellowship-Projekt CLEFNI: 
The choral life in the cities of Bern and Fribourg in the 
long nineteenth century am Institut für Musikwissen-
schaften. Sie untersucht, wie bei der Entstehung des 
modernen Bundesstaats im 19. Jahrhundert Männer-
chöre in Fribourg anders als in Bern die Integration 
zwischen Sprachen und Konfessionen begünstigten.

Forschungszusammenarbeit mit Afrika
Berner Forschende engagieren sich auch in For-
schungsprojekten in der Dritten Welt, welche 
sich mit den enormen Herausforderungen für 
das Gesundheitssystem in afrikanischen Ländern 
beschäftigen. Die Arbeitsgruppe um Professor 
Andrew Macpherson arbeitet beispielsweise mit 
Forschungsteams in Harare (Zimbabwe) und Nairobi 
(Kenia) zum besseren Verständnis invalidisierender 
und tödlicher Darmerkrankungen bei Kleinkin-
dern und die Forschergruppe um Matthias Egger 
beschäftigt sich mit Strategien zur Therapie und 
Prophylaxe von HIV-Infektionen in Malawi, Südafrika 
und Zambia. Ein Teil dieser Forschung wir durch phil-
antropische Stiftungen unterstützt und schafft durch 
vertieftes Wissen humanitäre Werte.

Viele der drängendsten Fragen unserer 
Zeit können nicht von einzelnen 
Forschenden beantwortet werden. 
Deshalb setzt die Universität Bern auf 
eine stark vernetzte internationale 
Forschung.

Prof. Dr. med. Daniel Candinas, Vizerektor Forschung

«Die Universität Bern ist ein 
geschätztes Ziel  

für ehrgeizige Postdocs  
aus dem Ausland.»

Forschung
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Schub für die Gleichstellung

Grosse Sichtbarkeit hat den Gleichstellungsanlie-
gen der nationale Frauenstreik vom 14. Juni 2019 
verliehen – so auch an der Universität Bern. Dies 
zeigte sich etwa an der Verleihung des diesjährigen 
Gleichstellungspreises Prix Lux: Von 16 Bewerbungen 
stammten allein 5 aus dem Umfeld des Frauen-
streiks. Ausgezeichnet wurde die Studierendenschaft 
der Universität Bern (SUB), die sich seit langem für 
Gleichstellung und Diversität einsetzt. 

Lokal, national und international vernetzt
Die Universität Bern engagierte sich im Rahmen des 
Programms «Chancengleichheit und Hochschulent-
wicklung» von swissuniversities in hochschulüber-
greifenden Kooperationsprojekten. Dazu gehören 
die digitale «Diversity Toolbox» für Gleichstellungs-
beauftragte, Forschende und Dozierende, das  
Benchmarking-Projekt der HSG St. Gallen sowie 
H.I.T., ein Programm zur Förderung von Frauen in uni-
versitären Führungspositionen und einer Gender- 
sensitiven Führungskultur in der Wissenschaft. Für 
das Kooperationsprojekt «chance_be» zur Förderung 
der Chancengleichheit bei der Berufs- und Studien-
fachwahl der drei Berner Hochschulen ist die Univer-
sität Bern Leadinghouse. 

Nicht nur die nationale, auch die internationale 
Vernetzung trug 2019 Früchte: Die Universität Bern 
initiierte innerhalb des Verbundes «The Guild», dem 
19 europäische Universitäten angeschlossen sind, die 
Arbeitsgruppe «Gender and Diversity» und führte das 
erste Treffen der Arbeitsgruppe an der Universität 
Bern durch. Die europäischen Gäste waren beein-
druckt von den neuesten Zahlen der Universität Bern: 
Zwar konnte das Ziel von 25 Prozent Frauen bei den 
ordentlichen und ausserordentlichen Professuren 
noch nicht ganz erreicht werden. Aber bei den Neu-
anstellungen gab es einen beachtlichen Sprung nach 
vorn: 13 von 23 neuen Professuren wurden mit einer 
Frau besetzt (57 Prozent). In den jährlich stattfinden-
den Strategiegesprächen thematisierte die Universi-
tätsleitung die ungleiche Geschlechterverteilung und 

regte insbesondere Fakultäten mit tiefem Frauenan-
teil an, die DORA-Deklaration bei Anstellungsverfah-
ren zur umfassenden Bewertung wissenschaftlicher 
Leistung zu berücksichtigen. Zudem wurde das neue 
Sensibilisierungsvideo «Professorin gesucht», das 
Stolpersteine und Empfehlungen zu Chancengleich-
heit in Anstellungsverfahren sichtbar macht, zu 
Beginn jeder Anstellungskommission gezeigt.  

 

Vereinbarkeit fördern
Ein grosser Erfolg war die dritte Durchführung des 
Karriereprogramms COMET – Coaching, Mentoring 
und Training – für 20 Postdoktorandinnen oder Habi-
litandinnen, die im Programm ihre nächsten Karrie- 
reschritte auf dem Weg zur Professur planen konn-
ten. Mit dem Beratungsangebot für Dual Career 
Couples unterstützte die Universität Bern rund 20 
Partnerinnen und Partner von neuankommenden 
Professorinnen und Professoren sowie Postdokto-
randinnen und Postdoktoranden beim beruflichen 
Neustart in der Schweiz. Zudem konnte zusammen 
mit der Stiftung KIHOB, Kinderbetreuung im Hoch-
schulraum Bern, das neue Angebot «Plan B» lanciert 
werden: Im Fall von kranken Kindern oder kurzfris-
tigen beruflich bedingten Abwesenheiten sowie 
Prüfungen werden die Kinder zu Hause betreut.

Von Prof. Dr. Silvia Schroer, Vizerektorin Qualität

Im vergangenen Jahr sind 13 von 
23 neuen Professuren mit einer Frau 
besetzt worden. Das Ziel von insgesamt 
25 Prozent Frauen bei den ordentlichen 
und ausserordentlichen Professuren 
wurde knapp verfehlt.

«In den Strategiegesprächen 
thematisierte die 

Universitätsleitung 
die ungleiche 

Geschlechterverteilung.»

Qualität
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Wissenschaftliche Karriere wird attraktiver

Im Jahr 2019 traten wichtige Reformen in Kraft, 
welche die Förderung der akademischen Unabhän-
gigkeit des wissenschaftlichen Nachwuchses und die 
Erhöhung der Transparenz und Planbarkeit akademi-
scher Karrierewege zum Ziel haben. Dieses Konzept 
zur Förderung des akademischen Nachwuchses, das 
für die Schweiz als wegweisend bezeichnet werden 
kann, hat die Universitätsleitung unter Einbezug 
der Fakultäten, verschiedener Dienststellen und des 
Mittelbaus erarbeitet.

Wie eine im Jahr 2018 durchgeführte Befragung 
zeigte, sind die Doktorierenden mit der Doktoratsaus- 
bildung und -betreuung insgesamt zufrieden. Gleich-
wohl sehen sie Verbesserungsbedarf hinsichtlich des 
aus ihrer Sicht (zu) starken Abhängigkeitsverhält-
nisses von den jeweiligen Betreuungspersonen. Zur 
Verbesserung der Situation wurde die Betreuung 
der Doktorierenden durch jeweils mindestens zwei 
Betreuungspersonen eingeführt («Vier-Augen-Prin-
zip»). 

Ein wesentliches Element zur Vermeidung von 
Konflikten zwischen Doktorierenden und Betreuungs- 
personen ist die Doktoratsvereinbarung. Sie erhöht 
die Transparenz des Promotionsstudiums, indem sie 
die Rahmenbedingungen und Ziele des Doktorats 
sowie die Ausgestaltung des Betreuungsverhältnis-
ses regelt. Die Doktoratsvereinbarung, die das Vize-
rektorat Entwicklung als Vorlage auf seiner Webseite 
zur Verfügung stellt, wurde optimiert und mit einem 
Leitfaden zur Durchführung von Potenzialgesprä-
chen ergänzt.

Neue Stellenkategorie «Postdoktorierende»
Auf der Stufe des Postdoktorats ersetzt die neu 
geschaffene Stellenkategorie «Postdoktorierende» 
die bisherige wissenschaftliche Assistenz mit Dokto-
rat sowie die Oberassistenz. Die neue Stellenkatego-
rie sichert eine geschützte Forschungszeit von min-
destens 50 Prozent Arbeitszeit auf eine Vollzeitstelle 
zu. Dies ermöglicht eine effizientere, zielorientiertere 
Realisierung des eigenen Forschungsvorhabens und 
legt damit den Fokus verstärkt auf die wissenschaft-

liche Qualifikation des akademischen Nachwuchses. 
Die Anstellungsdauer von Postdoktorierenden ist 
limitiert und beträgt im Regelfall maximal sechs 
Jahre. Zudem wird zwischen den Postdoktorierenden 
und den Hauptbetreuungspersonen zu Beginn des 
Postdoktorats neu eine Postdoc-Vereinbarung abge-
schlossen, um auch auf dieser Stufe die Transparenz 
zu erhöhen.

Eigenständiger Karriereweg zur Dozentur
Für Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissen-
schaftler, die aus verschiedenen Gründen keine 
akademische Karriere mit dem Ziel einer Professur 
anstreben, wurde mit der neuen Stellenkategorie 
«Assistenzdozentur» ein alternativer, eigenständiger 
akademischer Karriereweg eingeführt. Assistenz-
dozenturen bezwecken die Spezialisierung in Lehre, 
Forschung und Dienstleistungen im Hinblick auf 
die mögliche Übernahme bestehender oder neu 
geschaffener hauptamtlicher Dozenturen. Die Beset-
zung von Assistenzdozenturen erfolgt ausschliesslich 
im Tenure-Track-Verfahren.

Um Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wis-
senschaftlern mit dem Karriereziel Professur langfris-
tige Perspektiven bieten zu können, ist die Universi-
tät Bern bestrebt, Nachfolgen von Professuren wann 
immer möglich mit Assistenzprofessorinnen und 

-professoren im Tenure-Track-Modell zu besetzen.

Mehr akademische Unabhängigkeit 
für den wissenschaftlichen Nachwuchs 
und transparentere, planbarere 
Karrierewege: Dies will die Universität 
Bern mit einem Massnahmenbündel 
erreichen.

Von Prof. Dr. Achim Conzelmann, Vizerektor Entwicklung

«Der Fokus wird verstärkt 
auf die wissenschaftliche 

Qualifikation des 
akademischen 

Nachwuchses gelegt.»

Entwicklung
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Die Infrastruktur als Sorgenkind

Als Erstes soll ein Dank ausgesprochen werden. Er 
geht an alle Abteilungsleitenden und die Mitarbeiten-
den der Verwaltungsdirektion, die ein Jahr lang ohne 
Verwaltungsdirektor die Geschäfte weitergeführt 
haben. Gemeinsam haben sie diese ausserordentliche 
Situation unter der Leitung von Bernhard Steinmann 
bestens gemeistert.

Mit meinem Antritt als Verwaltungsdirektor der 
Universität Bern war das Team ab Juni wieder kom-
plett. Von aussen kommend habe ich folgendes Bild 
der Mitarbeitenden erhalten: Sie sind sehr kosten-
bewusst und sparsam. Sie sind die Hüterinnen und 
Hüter der diversen Regelungen und Auflagen. Diese 
Aufgabe nehmen sie aber lösungs- und dienstleis-
tungsorientiert wahr. Und schliesslich fällt der wert-
schätzende Umgang und die grosse Loyalität gegen-
über der Institution Universität auf. Es ist eine Freude, 
in einer solchen Umgebung arbeiten zu dürfen.

Qualitativ guten Raum rechtzeitig bereitstellen
Attraktive und gut zu betreibende Infrastrukturen 
sind für eine Bildungsinstitution von entscheidender 
Bedeutung. Im Projekt «Murtenstrasse 24 / Insel Nord» 
konnte zwar ein grosser Schritt gemacht werden. Bis 
zum Bezug dauert es aber noch über ein Jahr. Bei den 
weiteren grossen Bauprojekten (Baufelder 03 und 07 
im Inselareal, Muesmatt und Tierspital) werden wir 
uns weiter gedulden müssen. Die Universität wird zur 
Überbrückung rasch verfügbare Provisorien benö-
tigen. Das Highlight ist sicher der Bezug des neuen 
Hörsaals UniAlhambra. Insgesamt bleibt die bauliche 
Situation angespannt. Wir müssen enorm aufpassen, 
dass wir hier weiterhin wettbewerbsfähig bleiben.

Die Digitalisierung hat gerade auf eine Wissens-
organisation einen enormen Einfluss. Deshalb hat die 
Universitätsleitung eine umfassende Digitalisierungs-
strategie mit konkreten Massnahmen beschlossen. Der 
Beitrag der Verwaltungsdirektion besteht im wesent-
lichen darin, die richtigen Infrastrukturen bereit-
zustellen und dafür zu sorgen, dass die Strategie- 
fähigkeit aufrechterhalten wird.

Solide Grundlage für die weitere Entwicklung
Der Gesamtumsatz der Universität ist um 3,8 Prozent 
gestiegen und hat nun eine Höhe von 917,5 Millionen 
Franken. Das Jahresergebnis auf Grundmitteln be-
läuft sich dabei auf 15,2 Millionen.

Die Universität Bern geniesst in der Region einen 
guten Ruf. Das manifestiert sich in der stabilen Grund- 
finanzierung durch den Kanton (322 Mio. Fr.,  
+ 1,7%), der ein verlässlicher Partner ist. Die Uni- 
versität hat auch bei den Studierenden einen guten 
Ruf, wie die erneut leicht gestiegene Studierenden-
zahl zeigt.

Schliesslich verfügt die Universität Bern auch 
international und in der Scientific Community über 
eine ausgezeichnete Reputation. Unsere Forschenden 
waren ausserordentlich erfolgreich beim Einwerben 
von Forschungsgeldern (205 Mio. Fr., + 7,1%). An 
der Universität können damit rund 2700 zusätzliche 
Arbeitsplätze finanziert werden, die vom Kanton 
nicht mitgetragen werden müssen. Die öffentliche 
Hand hat jedoch die dafür notwendige Infrastruktur 
bereitzustellen.

Aufgrund der stabilen Finanzierung ist die 
Universität in der Lage, ihre strategischen Projekte 
in den kommenden Jahren umzusetzen. Das sind 
in erster Linie «Medizin +100», «Vollstudium Phar-
mazie», «Center for Precision Medicine» und die oben 
genannte Digitalisierung.

Von Markus Brönnimann, Verwaltungsdirektor

Die Universität Bern geniesst lokal und 
international einen guten Ruf und verfügt 
über engagierte Mitarbeitende. Die grösste 
Herausforderung ist die Situation bezüglich 
genügender und moderner Infrastruktur, 
um den Spitzenplatz der Universität Bern zu 
erhalten.

«Unsere Forschenden 
waren ausserordentlich 

erfolgreich beim Einwerben 
von Drittmitteln.»

Finanzen, Betrieb und Infrastrukturen
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Universitätsfinanzierung 2019 

in 1’000 Franken 2019 Anteil

Grundmittel 1 566’195 61.7%

Beitrag Kanton Bern 322’140 35.1%

Interkantonale Universitätsvereinbarung IUV 2 113’447 12.4%

Beiträge Bund 99’889 10.9%

Übrige Erträge 30’720 3.3%

– Studiengebühren 19’668 2.1%

– Diverse 11’051 1.2%

(+) Gewinn / (–) Verlust + 15’217

Drittmittel 1 351’320 38.3%

Forschungsförderung 145’260 15.8%

– Schweizerischer Nationalfonds SNF 111’153 12.1%

– Kommission für Technologie und Innovation KTI 4’987 0.5%

– EU-Forschungsprogramme 18’447 2.0%

– Übrige internationale Forschungsförderung 10’672 1.2%

Ressortforschung öffentliche Hand 25’977 2.8%

Mittel privater Sektor 3 41’369 4.5%

Übrige Erträge 138’715 15.1%

– Weiterbildung 12’805 1.4%

– Dienstleistungsbetriebe 74’117 8.1%

– Diverse 51’793 5.6%

(+) Gewinn / (–) Verlust + 29’224

Total Ertrag 917’516 100.0%

Total Aufwand 873’074

Jahresergebnis (+) Gewinn / (–) Verlust + 44’441

 

1 	 Grundmittel / Drittmittel: Einnahmen der Universität, die zur strukturellen Grundfinanzierung der Universität dienen, zählen als Grundmittel. 

Alle übrigen Einnahmen werden als Drittmittel ausgewiesen.
2 	 Interkantonale Universitätsvereinbarung (IUV): Die IUV regelt die Beteiligung der Kantone: Sie bestimmt, welchen Beitrag der Heimatkanton 

einer Studentin oder eines Studenten zur Abgeltung des Studiums bezahlt.
3 	 Mittel privater Sektor: Einnahmen von Privatwirtschaft, Privatpersonen, Stiftungen und ähnlichen Organisationen.

Finanzen, Betrieb und Infrastrukturen
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Fakultäten

Organigramm

Rektorat 
Christian Leumann*

Vizerektorat 
Forschung 
Daniel Candinas*

Vizerektorat 
Lehre 
Bruno Moretti*

Vizerektorat 
Entwicklung 
Achim Conzelmann*

Vizerektorat 
Qualität 
Silvia Schroer*

Verwaltungs- 
direktion 
Markus Brönnimann*

Generalsekretariat 
Christoph Pappa

Rektoratsdienste

SenatRekurskommission Wiss. Integrität 

Regierungsrat 
des Kantons Bern

Grosser Rat

Theologische 
Fakultät 
Angela Berlis

Rechtswissen-
schaftliche 
Fakultät  
Peter V. Kunz

Wirtschafts- 
und 
Sozialwissen-
schaftliche 
Fakultät 
Artur Baldauf

Medizinische 
Fakultät 
Hans-Uwe Simon

Vetsuisse- 
Fakultät 
David Spreng

Philosophisch
historische 
Fakultät 
Elena Mango

Philosophisch-
humanwissen-
schaftliche 
Fakultät 
Ernst Joachim 
Hossner

Philosophisch
naturwissen
schaftliche 
Fakultät 
Zoltan Balogh

Fundamental Physics / Biomedical Engineering / Precision Medicine / Climate Change /  
Development and Environment / Space and Habitability / International Trade Regulation /  
Public Management / Regional Economic Development

Fakultäre Zentren

* Mitglieder der Universitätsleitung

Kompetenzzentren

Global Studies / Study of Language and Society

Stand 31.12.2019

Ombudsstelle

13Jahresbericht der Universität Bern 2019



Prof. Dr. Christian Leumann  
Rektor

Prof. Dr. Bruno Moretti  
Vizerektor Lehre

Dr. Christoph Pappa 
Generalsekretär

Prof. Dr. Achim Conzelmann  
Vizerektor Entwicklung

Prof. Dr. Silvia Schroer  
Vizerektorin Qualität

Prof. Dr. Daniel Candinas  
Vizerektor Forschung

Universitätsleitung

Universitätsleitung

Markus Brönnimann 
Verwaltungsdirektor
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Fakultätsleitungen

Prof. Dr. Peter V. Kunz 
Dekan RW Fakultät

Prof. Dr. Zoltán Balogh 
Dekan Phil.-nat. Fakultät

Prof. Dr. Hans-Uwe Simon 
Dekan Medizinische Fakultät

Prof. Dr. Angela Berlis 
Dekanin Theologische Fakultät

Prof. Dr. Elena Mango 
Dekanin Phil.-hist. Fakultät 

Prof. Dr. Ernst Hossner 
Dekan Phil.-hum. Fakultät

Prof. Dr. David Spreng 
Dekan Vetsuisse-Fakultät

Prof. Dr. Artur Baldauf 
Dekan WiSo Fakultät

Fakultäten
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Der Senat ist das oberste  
rechtsetzende Organ der  
Universität und unterstützt die 
Universitätsleitung bei der  
Erfüllung des Leistungsauftrags 
des Regierungsrates.

Vorsitz

Prof. Christian Leumann
Rektor

Fakultäten

Prof. Angela Berlis
Dekanin Theologische Fakultät

Prof. Peter V. Kunz
Dekan RW Fakultät

Prof. Andreas Lienhard  
Delegierter RW Fakultät

Prof. Artur Baldauf
Dekan WiSo Fakultät

Prof. Winand Emons
Delegierter WiSo Fakultät

Prof. Hans-Uwe Simon
Dekan Medizinische Fakultät

Prof. Sebastian Wolf 
Delegierter Medizinische Fakultät

Prof. David Spreng
Dekan Vetsuisse-Fakultät

Prof. Elena Mango
Dekanin Phil.-hist. Fakultät

Prof. Gabriele Rippl 
Delegierte Phil.-hist. Fakultät

Prof. Ernst Hossner
Dekan Phil.-hum. Fakultät

Prof. Stefan Troche
Delegierter Phil.-hum. Fakultät

Prof. Zoltán Balogh
Dekan Phil.-nat. Fakultät

Prof. Robert Häner
Delegierter Phil.-nat. Fakultät

Interfakultäre und gesamt
universitäre Einheiten

Prof. Manfred Elsig
Delegierter

Verband der Dozentinnen  
und Dozenten (VDD)

Dr. Marc Zibung
Delegierter

Dr. Thomas Häussler
Delegierter

Verband der Assistentinnen  
und Assistenten (VAA)

Stefan Emmenegger
Delegierter

Marie-Luise Matthys
Delegierte

Studierende (SUB)

Noémie Lanz
Delegierte

Selma Kuratle
Delegierte

Manuel Abebe
Delegierter

Chen Xie
Delegierter

Senat

Mitglieder mit beratender 
Stimme

Universitätsleitung

Prof. Bruno Moretti
Vizerektor Lehre

Prof. Daniel Candinas
Vizerektor Forschung

Prof. Silvia Schroer
Vizerektorin Qualität

Prof. Achim Conzelmann
Vizerektor Entwicklung

Markus Brönnimann
Verwaltungsdirektor

Generalsekretär

Dr. Christoph Pappa

Administratives  
und technisches Personal

Sylvia Kilchenmann
Delegierte

Christa Brünisholz
Delegierte

Ehrensenatorinnen  
und Ehrensenatoren

Dr. Renatus Gallati
Walter Inäbnit
Dr. Celia Zwillenberg

Ständige Gäste

Abteilung für die Gleichstellung 
von Frauen und Männern

Claudia Willen
Co-Leiterin  

Abteilung Kommunikation  
& Marketing

Christian Degen
Leiter

Generalsekretariat

Flurina Stettler
Sekretariat Senat

Stand 31.12.2019

Senat
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Statistiken
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Studierende

Studierende pro Studienstufe (Herbstsemester 2019)

 Total Bachelor Master Doktorat Weiterbildung

Alle ♀ Ausl. BE Alle ♀ Ausl. BE Alle ♀ Ausl. BE Alle ♀ Ausl. BE Alle ♀ Ausl. 

Total 18’576 57% 12% 36% 7’799 57% 3% 50% 4’611 58% 11% 40% 3’093 52% 42% 24% 3’073 61% 4%

Theologische Fakultät 374 52% 10% 29% 62 65% 5% 65% 29 66% 10% 55% 55 53% 55% 25% 228 47% 1%

Rechtswissenschaftliche 
Fakultät

2’356 56% 8% 45% 1’023 59% 3% 59% 614 61% 14% 47% 235 40% 29% 36% 484 51% 2%

Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaftliche Fakultät

2’707 40% 5% 39% 1’322 43% 4% 51% 714 41% 7% 45% 107 42% 34% 36% 564 30% 0%

Medizinische Fakultät 3’543 58% 16% 34% 995 62% 4% 46% 988 56% 5% 38% 1’306 55% 35% 25% 254 65% 6%

Vetsuisse-Fakultät Bern 562 81% 18% 27% 229 89% 1% 33% 132 85% 2% 33% 201 69% 48% 17% 0 0% 0%

Philosophisch-historische 
Fakultät

2’440 61% 14% 41% 1’340 62% 4% 51% 662 62% 18% 35% 392 57% 40% 24% 46 57% 9%

Philosophisch-human-
wissenschaftliche Fakultät

3’833 73% 6% 27% 1’490 65% 3% 42% 819 75% 7% 38% 184 63% 33% 28% 1’340 80% 5%

Philosophisch-natur
wissenschaftliche Fakultät

2’761 45% 21% 40% 1’338 45% 4% 55% 653 47% 24% 39% 613 42% 62% 15% 157 44% 3%

 

Entwicklung der Studierendenzahl pro Studienstufe und Geschlecht

Anzahl Studierende Differenz

2016 2017 2018 2019 2016–2019 

Total Alle 17’514 17’882 +2% 18’019 +1% 18’576 +3% +1’062 +6%

Männer 44% 44% 43% 43%

Frauen 56% 56% 57% 57%

Bachelor Alle 7’747 7’709 0% 7’692 0% 7’799 +1% +52 +1%

Männer 45% 44% 43% 43%

Frauen 55% 56% 57% 57%

Master Alle 4’523 4’614 +2% 4’602 0% 4’611 0% +88 +2%

Männer 44% 43% 42% 42%

Frauen 56% 57% 58% 58%

Doktorat Alle 2’776 2’882 +4% 2’966 +3% 3’093 +4% +317 +11%

Männer 47% 48% 48% 48%

Frauen 53% 52% 52% 52%

Weiterbildung Alle 2’468 2’677 +8% 2’759 +3% 3’073 +11% +605 +25%

Männer 37% 40% 39% 39%

Frauen 63% 60% 61% 61%

 

Weitere Statistiken sind verfügbar unter: www.statistik.unibe.ch

Statistiken
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Studienanfängerinnen und Studienanfänger pro Studienstufe (Herbstsemester 2019)

Alle 
Studienanfängerinnen 
und Studienanfänger 

Total Bachelor Master Doktorat Weiterbildung 

Alle ♀ Ausl. BE Alle ♀ Ausl. BE Alle ♀ Ausl. BE Alle ♀ Ausl. BE Alle ♀ Ausl. 

Total 5’152 59% 9% 38% 2’509 60% 4% 48% 1’333 60% 11% 40% 592 57% 38% 23% 718 55% 3%

Theologische Fakultät 61 72% 13% 43% 20 70% 5% 60% 4 75% 0% 100% 9 67% 67% 22% 28 75% 4%

Rechtswissenschaftliche 
Fakultät

597 58% 4% 47% 277 58% 3% 61% 135 62% 4% 47% 26 42% 27% 31% 159 58% 3%

Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaftliche Fakultät

788 42% 5% 36% 383 48% 5% 51% 199 45% 7% 41% 15 40% 47% 33% 191 30% 1%

Medizinische Fakultät 1’132 59% 13% 34% 356 64% 3% 40% 357 55% 5% 42% 352 58% 30% 24% 67 55% 13%

Vetsuisse-Fakultät Bern 148 84% 8% 34% 76 91% 1% 38% 49 84% 2% 33% 23 65% 43% 22% 0 0% 0%

Philosophisch-historische 
Fakultät

530 67% 13% 43% 329 67% 4% 50% 149 71% 22% 32% 48 58% 42% 27% 4 75% 50%

Philosophisch-human-
wissenschaftliche Fakultät

979 74% 5% 31% 526 70% 3% 39% 235 76% 7% 39% 31 61% 39% 16% 187 83% 1%

Philosophisch-
naturwissenschaftliche 
Fakultät

917 49% 15% 42% 542 51% 5% 53% 205 48% 26% 40% 88 53% 67% 14% 82 39% 4%

 

Entwicklung der Studienanfängerinnen und Studienanfänger pro Studienstufe und Geschlecht

Anzahl  
Studienanfängerinnen 
und Studienanfänger

Differenz

2016 2017 2018 2019 2016 –2019 

Total Alle 4’867 4’944 +2% 5’028 +2% 5’152 +2% +285 +6%

Männer 43% 43% 42% 41%

Frauen 57% 57% 58% 59%

Bachelor Alle 2’300 2’416 +5% 2’492 +3% 2’509 +1% +209 +9%

Männer 43% 42% 41% 40%

Frauen 57% 58% 59% 60%

Master Alle 1’392 1’365 – 2% 1’349 – 1% 1’333 – 1% – 59 – 4%

Männer 41% 41% 43% 40%

Frauen 59% 59% 57% 60%

Doktorat Alle 536 542 +1% 550 +1% 592 +8% +56 +10%

Männer 45% 46% 50% 43%

Frauen 55% 54% 50% 57%

Weiterbildung Alle 639 621 – 3% 637 +3% 718 +13% +79 +12%

Männer 45% 49% 42% 45%

Frauen 55% 51% 58% 55%

 

Weitere Statistiken sind verfügbar unter: www.statistik.unibe.ch

Statistiken
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Studierende

Studienabschlüsse im Jahr 2019

Total Bachelor Master Doktorat Weiterbildung 1 Habilitationen 

Alle ♀ Ausl. Alle ♀ Ausl. Alle ♀ Ausl. Alle ♀ Ausl. Alle ♀ Ausl. Alle ♀ Ausl. 

Total 4’463 57% 11% 1’534 60% 3% 1’570 59% 8% 637 56% 38% 630 51% 7% 92 34% 50%

Theologische Fakultät 48 58% 6% 7 71% 0% 12 83% 0% 5 40% 60% 23 43% 0% 1 100% 0%

Rechtswissenschaftliche 
Fakultät

516 57% 5% 210 59% 1% 245 60% 8% 27 37% 22% 34 44% 0% 0 0% 0%

Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaftliche Fakultät

817 39% 5% 255 47% 3% 275 45% 7% 29 55% 34% 256 25% 2% 2 0% 50%

Medizinische Fakultät 1’032 57% 14% 256 61% 2% 313 58% 4% 332 54% 28% 60 85% 4% 71 34% 42%

Vetsuisse-Fakultät Bern 182 80% 19% 51 86% 0% 55 84% 0% 71 79% 42% 0 0% 0% 5 0% 80%

Philosophisch-historische 
Fakultät

495 64% 11% 237 65% 4% 200 65% 11% 46 54% 37% 7 43% 0% 5 60% 80%

Philosophisch-human-
wissenschaftliche Fakultät

780 75% 9% 316 70% 3% 246 77% 10% 25 76% 60% 190 79% 14% 3 67% 100%

Philosophisch-naturwissen
schaftliche Fakultät

593 45% 19% 202 45% 2% 224 46% 17% 102 46% 64% 60 47% 0% 5 20% 80%

 

Entwicklung der Studienabschlüsse pro Studienstufe und Geschlecht

Anzahl Studienabschlüsse Differenz 

2016 2017 2018 2019 2016 – 2019 

Total Alle 4’269 4’307 +1% 4’457 +3% 4’463  0% +194 +5%

Männer 44% 45% 45% 43%

Frauen 56% 55% 55% 57%

Bachelor Alle 1’561 1’601 +3% 1’638 +2% 1’534  – 6%  – 27  – 2%

Männer 42% 43% 44% 40%

Frauen 58% 57% 56% 60%

Master Alle 1’489 1’549 +4% 1’629 +5% 1’570 -4% +81 +5%

Männer 41% 44% 45% 41%

Frauen 59% 56% 55% 59%

Doktorat Alle 570 600 +5% 640 +7% 637 0% +67 +12%

Männer 46% 47% 46% 44%

Frauen 54% 53% 54% 56%

Weiterbildung Alle 574 493 14% 489  – 1% 630 +29% +56 +10%

Männer 49% 51% +4% 46% 49%

Frauen 51% 49% 54% 51%

Habilitationen Alle 75 64  – 15% 61  – 5% 92 +51% +17 +23%

Männer 72% 80% 67% 57%

Frauen 28% 20% 33% 43%

 

Weitere Statistiken sind verfügbar unter: www.statistik.unibe.ch

1 Master MAS 244 (146 Frauen), Diplom DAS 34 (15 Frauen), Zertifikat CAS 352 (160 Frauen), Übrige 0 (0 Frauen)		

							     

Statistiken
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Mitarbeitende

Vollzeitstellen an der Universität 2019 (im Jahresdurchschnitt, inklusive Drittmittelangestellte)

Total Professuren  Dozierende  Assistierende Administration & 
Technik 

Alle ♀ Ausl. Alle ♀ Ausl. Alle ♀ Ausl. Alle ♀ Ausl. Alle ♀ Ausl. 

Total 4’719 51% 37% 517 24% 50% 249 38% 39% 2’171 51% 49% 1’782 62% 18%

Theologische Fakultät 65 55% 42% 15 33% 60% 9 44% 22% 35 66% 43% 6 67% 17%

Rechtswissenschaftliche 
Fakultät

183 51% 23% 41 27% 27% 9 33% 33% 106 53% 24% 27 85% 11%

Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaftliche Fakultät

230 45% 32% 44 16% 68% 15 33% 33% 141 48% 25% 30 80% 10%

Medizinische Fakultät 1’435 56% 38% 147 17% 44% 84 45% 39% 564 52% 56% 640 69% 21%

Vetsuisse-Fakultät Bern 449 68% 34% 40 35% 50% 11 55% 36% 209 67% 54% 189 76% 10%

Philosophisch-historische 
Fakultät

397 55% 42% 73 45% 64% 27 44% 48% 249 58% 40% 48 60% 19%

Philosophisch-human-
wissenschaftliche Fakultät

221 55% 34% 26 35% 62% 35 34% 34% 131 63% 34% 29 62% 10%

Philosophisch-naturwissen-
schaftliche Fakultät

1’131 35% 47% 129 16% 47% 38 16% 53% 687 37% 59% 277 40% 19%

Zentralbereich 608 57% 17% 2 100% 0% 21 38% 24% 49 76% 18% 536 56% 17%

 

Entwicklung der Vollzeitstellen nach Personalgruppe und Geschlecht

Anzahl Vollzeitstellen Differenz 

2016 2017 2018 2019 2016 – 2019 

Total Alle    4’191 4’499 +7% 4’610 +2% 4’719 +2% +528 +13%

Männer 50% 50% 49% 49%

Frauen 50% 50% 51% 51%

Professuren Alle 484  508 +5%  509 0% 517 +2% +33 +7%

Männer 78% 77% 77% 76%

Frauen 22% 23% 23% 24%

Dozierende Alle  241 238 – 1%  241 +1% 249 +3% +8 +3%

Männer  67% 66% 65% 62%

Frauen 33% 34% 35% 38%

Assistierende Alle  1’690 1’983 +17% 2’091 +5% 2’171 +4% +481 +28%

Männer 51% 51% 50% 49%

Frauen  49% 49% 50% 51%

Administration & Technik Alle  1’776 1’770 0% 1’769 0% 1’782 +1% +6 0%

Männer 39% 39% 39% 38%

Frauen  61% 61% 61% 62%

 

Weitere Statistiken sind verfügbar unter: www.statistik.unibe.ch

Statistiken
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Jahresrechnung1 2019 Universität Bern
Für die Rechnungslegung wendet die Universität Bern den Rechnungslegungsstandard Swiss GAAP FER an. Das oberste 
Prinzip von Swiss GAAP FER besteht darin, ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage zu vermitteln («True and Fair View»).

Bilanz

Beträge in TCHF (= tausend Franken) Ziffer im 
 Anhang

31.12.2019 31.12.2018 Veränderung

Flüssige Mittel 1 16’386 15’689 697 4.4%

Kontokorrente Finanzverwaltung 2 406’312 359’435 46’878 13.0%

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  3 26’770 25’541 1’229 4.8%

Sonstige kurzfristige Forderungen 4 11’976 13’251 – 1’275 – 9.6%

Kurzfristige Finanzanlagen 5 4’093 13’246 – 9’152 – 69.1%

Vorräte und angefangene Arbeiten 6 6’491 5’888 603 10.2%

Aktive Rechnungsabgrenzungen 7 52’060 53’802 – 1’742 – 3.2%

Umlaufvermögen  524’088 486’850 37’238 7.6%

Finanzanlagen 8 94’269 74’137 20’133 27.2%

Sachanlagen 9 46’422 49’690 – 3’268 – 6.6%

Immaterielle Anlagen 10 16’909 18’650 – 1’741 – 9.3%

Anlagevermögen  157’600 142’477 15’123 10.6%

Total Aktiven  681’688 629’327 52’361 8.3%

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 11 17’395 22’997 – 5’602 – 24.4%

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 12 2’596 3’486 – 890 – 25.5%

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 13 487 426 61 14.3%

Verpflichtungen Drittmittel 14 155’838 137’378 18’460 13.4%

Kurzfristige Rückstellungen 15 14’421 13’759 661 4.8%

Passive Rechnungsabgrenzungen 16 7’726 7’472 254 3.4%

Kurzfristiges Fremdkapital  198’464 185’519 12’944 7.0%

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 17 1’541 1’750 – 209 – 12.0%

Langfristige Rückstellungen 15 30’226 31’440 – 1’215 – 3.9%

Vorsorgeverpflichtungen 18 85’600 89’200 – 3’600 – 4.0%

Langfristiges Fremdkapital  117’367 122’390 – 5’024 – 4.1%

Kumulierte Ergebnisse  321’417 280’904 40’513 14.4%

Jahresergebnis  44’441 40’513 3’929 9.7%

Eigenkapital  365’858 321’417 44’441 13.8%

Total Passiven  681’688 629’327 52’361 8.3%

 

1 	 Allfällige Abweichungen in den nachfolgenden Tabellen sind durch Rundungen bedingt.
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Erfolgsrechnung

Beträge in TCHF (= tausend Franken) Ziffer im 
Anhang

2019 2018 Veränderung

Beitrag Kanton Bern gemäss Leistungsvereinbarung  322’140 316’675 5’465 1.7%

Beiträge Bund gemäss Universitätsförderungsgesetz (UFG)  99’889 97’404 2’485 2.6%

Beiträge aus der Interkantonalen Universitätsvereinbarung 
(IUV)

 113’447 113’376  71 0.1%

Grundfinanzierung oder Beiträge der öffentlichen Hand 19 535’476 527’455 8’020 1.5%

Projektbeiträge Schweizerischer Nationalfonds  111’153 99’766 11’387 11.4%

Projektbeiträge von internationalen Organisationen  28’989 27’976 1’013 3.6%

Übrige Projektbeiträge  65’157 63’974 1’183 1.8%

Projektzusprachen Drittmittel 20 205’299 191’716 13’582 7.1%

Studiengebühren  18’871 18’222  650 3.6%

Erträge aus ständigen Dienstleistungen  74’539 72’494 2’045 2.8%

Sonstiger Ertrag  77’724 72’619 5’105 7.0%

Erlösminderungen  – 775 – 633 – 142 22.4%

Übrige Erträge 21 170’359 162’702 7’657 4.7%

Total betrieblicher Ertrag  911’134 881’874 29’260 3.3%

Gehälter  486’792 467’646 19’146 4.1%

Sozialversicherungsbeiträge  84’770 85’400 – 630 – 0.7%

Übriger Personalaufwand  5’958 5’141  817 15.9%

Personalaufwand 22 577’520 558’186 19’334 3.5%

Anschaffung von Geräten  21’325 15’099 6’227 41.2%

Raum-  und Liegenschaftsaufwand  24’164 22’761 1’403 6.2%

Übriger Aufwand  102’400 94’031 8’370 8.9%

Sach- und übriger Betriebsaufwand 23 147’890 131’890 16’000 12.1%

Beiträge für Lehre und Forschung der klinischen Medizin  109’299 110’792 – 1’493 – 1.3%

Beiträge an Dritte  21’437 24’003 – 2’566 – 10.7%

Beiträge 24 130’736 134’795 – 4’059 – 3.0%

Abschreibungen Sachanlagen 9 12’180 11’004 1’177 10.7%

Abschreibungen immaterielle Anlagen 10 3’551 3’378  174 5.1%

Total betrieblicher Aufwand  871’878 839’253 32’625 3.9%

Finanzertrag  6’382 1’743 4’639 266.1%

Finanzaufwand  1’197 3’851 – 2’655 – 68.9%

Finanzergebnis 25 5’185 – 2’108 7’293 – 346.0%

Jahresergebnis  44’441 40’513 3’929 9.7%
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Geldflussrechnung

Beträge in TCHF 2019 2018

Betriebliche Tätigkeit 
 

  

+/– Gewinn / Verlust 44’441 40’513

+/– Anteilige Verluste / Gewinne aus Anwendung Equity – 61 306

+/– Abschreibungen / Zuschreibungen Anlagevermögen 14’517 14’423

+/– Wertbeeinträchtigungen / Wegfall Wertbeeinträchtigung 1’285 784

+/– Veränderung der Vorsorgeverpflichtung im Personalaufwand – 3’600 – 1’900

+/– Zunahme / Abnahme von fondsunwirksamen Rückstellungen – 1’215 – 1’254

+/– Sonstige fondsunwirksame Aufwände/Erträge – 3’466 3’547

+/– Verlust / Gewinn aus Abgängen des Anlagevermögens – 8          

+/– Abnahme / Zunahme Forderungen – 2’005 1’217

+/– Abnahme / Zunahme Vorräte und angefangene Arbeiten – 603 – 523

+/– Abnahme / Zunahme übrige kf Forderungen und aktive Rechnungsabgrenzungen 3’235 – 5’371

+/– Zunahme / Abnahme Kreditoren – 5’602 2’839

+/– Zunahme / Abnahme übrige kf Verbindlichkeiten und passiven Rechnungsabgrenzungen 25 – 3’714

+/– Zunahme / Abnahme Verpflichtungen Drittmittel 18’460 – 3’410

 +/– Geldfluss aus betrieblicher Tätigkeit 65’404 47’457

     

Investitionstätigkeit 
 

 

– Auszahlungen Kauf Sachanlagen – 7’651 – 12’949

+ Einzahlungen Verkauf Sachanlagen 277  

– Auszahlungen Kauf kf und lf Finanzanlagen – 62’356 – 13’209

+ Einzahlungen Verkauf kf und lf Finanzanlagen 55’460 24’319

– Auszahlungen Kauf immaterielle Anlagen – 3’459 – 2’559 

+ 
  
 

Einzahlungen Verkauf immaterielle Anlagen 

Geldfluss aus Investitionstätigkeit 

48 

 	 – 17’681

  

– 4’397 

Finanzierungstätigkeit 
 

+/– Aufnahme / Rückzahlung kf Finanzverbindlichkeiten 61 86

+/– Aufnahme / Rückzahlung lf Finanzverbindlichkeiten – 209 116

 Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit – 148 202

Total Geldflussrechnung 47’575 43’262

Fonds Netto-flüssige Mittel zu Beginn der Berichtsperiode 375’123 331’862

Fonds Netto-flüssige Mittel am Ende der Berichtsperiode 422’698 375’123

Veränderung Fonds Netto-flüssige Mittel 47’575 43’262
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Der Fonds «Netto-flüssige Mittel» setzt sich wie folgt zusammen:

Beträge in TCHF 31.12.2019 31.12.2018

Kasse 212 166

Post 7’905 6’703

Bank 8’269 8’820

Kontokorrent Finanzverwaltung Grundmittel 123’459 113’394

Kontokorrent Finanzverwaltung Drittmittel 282’853 246’041

Total 422’698 375’123

 

Eigenkapitalnachweis per 31. 12. 2019

Beträge in TCHF Grundmittel Drittmittel Fonds Total Eigenkapital

Eigenkapital 31.12.2017 44’123 179’643 57’139 280’904

Jahresergebnis  
(Gewinn + / Verlust –)

20’290 23’677 – 3’454 40’513

Eigenkapital 31.12.2018 64’413 203’319 53’685 321’417

Jahresergebnis  
(Gewinn + / Verlust –)

15’217 20’575 8’649 44’441

Eigenkapital 31.12.2019 79’630 223’894 62’334 365’858

 

Das Eigenkapital der Universität Bern wird in die drei Finanzierungsquellen «Grundmittel», «Drittmittel» und «Fonds» 
unterteilt.

Das Eigenkapital «Grundmittel» enthält den Bestand der vom Kanton und von der öffentlichen Hand getätigten 
Investitionen in Lehre, Forschung und Dienstleistung. Ebenfalls zu den Grundmitteln werden die Erträge aus den 
Studiengebühren und ein Teil des sonstigen Ertrags gezählt.

Das Eigenkapital «Drittmittel» enthält den Bestand der nichtgebundenen Drittkredite. Bei diesen Drittkrediten (ständige 
Dienstleistungen, Aufträge, Gutachten, Spenden, Honorare, Finanzerträge) besteht keine Forderung des Geldgebers, 
die Mittel für ein bestimmtes Projekt einzusetzen. Die Mittel stehen namentlich für allgemeine Forschungsprojekte, 
Weiterbildungsangebote und das Aufrechterhalten der ständigen Dienstleistungen zur Verfügung.

Das Eigenkapital «Fonds» enthält den Bestand der Legate und unselbständigen Stiftungen, die der Universität Bern für 
einen bestimmten Verwendungszweck übertragen wurden.

Die Universität Bern kann keine Gewinne ausschütten. Das Jahresergebnis 2019 wird deshalb nach Genehmigung der 
Jahresrechnung durch den Regierungsrat des Kantons Bern dem Eigenkapital zugewiesen.
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Anhang
Rechnungslegungsgrundsätze

Allgemeines

Die vorliegende Jahresrechnung wurde nach dem Rechnungslegungsstandard Swiss GAAP FER (Anwendung aller FER-
Standards) erstellt. Sie vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Universität Bern. Der Abschluss des Geschäftsjahres erfolgt auf den 31. Dezember.

Die Jahresrechnung wurde von der Universitätsleitung am 17. März 2020 abgenommen und am 21. April 2020 dem Senat 
zur Kenntnis gebracht. Die Jahresrechnung unterliegt der Genehmigung durch den Regierungsrat des Kantons Bern und 
wird anschliessend dem Grossen Rat in der September-Session zur Kenntnis gebracht.

Konsolidierungsgrundsätze

Die Universität Bern hält Beteiligungen an Gesellschaften mit einem Stimmrechtsanteil von über 50% und ist deshalb 
nach Swiss GAAP FER 30 verpflichtet, einen Konzernabschluss zu erstellen. Die gehaltenen Beteiligungen sind jedoch 
in ihrer Gesamtsumme nicht bedeutend, weshalb auf einen konsolidierten Abschluss verzichtet wird. Die Bewertung 
der Beteiligungen erfolgt im Einzelabschluss nach der Equity-Methode. Die bestehenden Beteiligungen sind unter den 
Finanzanlagen aufgeführt.

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Es gilt der Grundsatz der Einzelbewertung der Aktiven und Verbindlichkeiten. Das Bewertungskonzept basiert 
auf historischen Werten. Die Aktiven werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, die Verbindlichkeiten zu 
Nominalwerten bewertet. Die Grundsätze für die wichtigsten Positionen der Jahresrechnung sind nachfolgend erläutert:

Flüssige Mittel

Die flüssigen Mittel umfassen Kassenbestände, Post- und Bankguthaben sowie Festgelder. Sie sind zum Nominalwert bewertet. 

Kontokorrente Finanzverwaltung

Die Kontokorrente Finanzverwaltung sind zum Nominalwert bewertet und werden als flüssige Mittel betrachtet.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige kurzfristige Forderungen

Die Bewertung erfolgt zum Nominalwert unter Abzug allfälliger Wertbeeinträchtigungen. Für offensichtlich gefährdete 
Forderungen wird eine Wertberichtigung gemäss individueller Risikolage erfasst. Nicht eindeutig quantifizierbare 
Bonitäts- und Verlustrisiken werden mittels Pauschalwertberichtigung abgedeckt. Die Höhe der Pauschalwertberichtigung 
bemisst sich aus dem Durchschnitt der in den letzten zwei Rechnungsperioden effektiv ausgebuchten Forderungen.

Kurzfristige Finanzanlagen

Kurzfristige Finanzanlagen sind Finanzanlagen mit einer Laufzeit von 90 Tagen bis zu 1 Jahr, bei denen die Absicht des 
kurzfristigen Haltens besteht. Kurzfristige Finanzanlagen mit Kurswert sind zum aktuellen Wert bewertet. Kurzfristige 
Finanzanlagen ohne Kurswert sind höchstens zu Anschaffungskosten abzüglich allfälliger Wertbeeinträchtigungen 
bewertet. Es gilt die Einzelbewertung. Kursgewinne und Kursverluste sowie Wertberichtigungen werden im 
Periodenergebnis erfasst.

Vorräte und angefangene Arbeiten

Die Vorräte umfassen das Verbrauchsmaterial. Die Bewertung der Vorräte erfolgt zu Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten oder – falls dieser tiefer ist – zum Netto-Marktwert. Angefangene Arbeiten sind noch nicht fakturierte 
Dienstleistungen. Sie fallen nur bei Organisationseinheiten mit ständigen Dienstleistungen an, wie etwa bei den 
Zahnmedizinischen Kliniken oder dem Tierspital. Die Ermittlung der Herstellungskosten der angefangenen Arbeiten 
erfolgt auf Basis von Auswertungen aus den entsprechenden Patienteninformationssystemen. 

Aktive Rechnungsabgrenzung

Aktive Rechnungsabgrenzungen dienen der periodengerechten Erfassung von Aufwendungen und Erträgen. Die 
Bewertung erfolgt zum Nominalwert.

Finanzanlagen

Finanzanlagen umfassen Finanzinstrumente wie Wertschriften, Darlehen und Beteiligungen. Finanzanlagen mit Kurswert 
sind zum aktuellen Wert bewertet. Finanzanlagen ohne Kurswert werden zu Anschaffungskosten unter Abzug allfälliger 
Wertberichtigungen bewertet. Beteiligungen über 20% werden mit der Equity-Methode bewertet. 
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Sachanlagen

Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten abzüglich der kumulierten Abschreibungen bewertet. Die 
Abschreibungen erfolgen linear über die wirtschaftliche Nutzungsdauer der Sachanlage. Die Nutzungsdauer der Sachanlagen 
wird wie folgt festgelegt: 

Anlageklasse Nutzungsdauer

Grundstücke und Bauten Grundstücke: unbeschränkt  
Bauten: 30–50 Jahre

Maschinen, Mobilien, Geräte 2–10 Jahre 

Fahrzeuge 5 Jahre

Spezialfahrzeuge 10 Jahre

Informatik 2–5 Jahre

 

Beiträge an bauliche Investitionen gemäss Art. 55, Abs. 1 HFKG2 werden als separate Minus-Position unter den Sachanlagen 
erfasst. Die Auflösung erfolgt über die gleiche Nutzungsdauer wie die mittels Bundessubvention finanzierten Investitionen. 

Immaterielle Anlagen

Als erworbene immaterielle Anlagen gelten erworbene Softwarelösungen, universitätsspezifische, von einem externen 
Anbieter entwickelte Softwareapplikationen in Arbeit, Investitionsbeiträge an Kantone und private Institutionen, Patente 
und Lizenzen sowie Darlehen an Professorinnen und Professoren für den Einkauf in die Pensionskasse. Software wird 
linear über einen Zeitraum von fünf Jahren abgeschrieben. Beiträge für Professorinnen und Professoren an die Bernische 
Pensionskasse (Professorenbeiträge an BPK) werden degressiv mit 4%  oder 5%  abgeschrieben. Immaterielle Anlagen 
werden am Bilanzstichtag auf ihre Werthaltigkeit geprüft. Gegebenenfalls werden zusätzliche Wertberichtigungen 
zulasten des Periodenergebnisses vorgenommen.

Wertbeeinträchtigung von Aktiven (Impairment)

Vermögenswerte werden auf jeden Bilanzstichtag daraufhin geprüft, ob Anzeichen dafür bestehen, dass ihr Buchwert 
nicht mehr erzielbar sein könnte. Übersteigt der Buchwert eines Aktivums den erzielbaren Wert (Nutzwert oder Netto-
Marktwert), erfolgt eine erfolgswirksame Wertanpassung (Impairment / ausserplanmässige Abschreibung).

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind kurzfristige Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit am 
Bilanzstichtag von bis zu einem Jahr, die aus der ordentlichen Geschäftstätigkeit resultieren. 

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten sind Verbindlichkeiten mit einer Fälligkeit von bis zu einem Jahr, die nicht direkt 
mit der Erbringung von Leistungen in Zusammenhang stehen. Die Bilanzierung erfolgt zum Nominalwert.

Übrige kurzfristige Finanzverbindlichkeiten

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten sind monetäre Schulden, die aus Finanzierungstätigkeiten entstehen. Die 
Bilanzierung erfolgt zum Nominalwert.

Verpflichtung Drittmittel

Verpflichtungen Drittmittel sind Schulden gegenüber Drittkreditgebern. Sie entsprechen den offenen Verpflichtungen der 
Universität Bern gegenüber Drittkreditgebern per Bilanzstichtag. Die Bilanzierung erfolgt zum Nominalwert.

Kurzfristige und langfristige Rückstellungen

Rückstellungen mit einer Fälligkeit von weniger als 12 Monaten werden im kurzfristigen Fremdkapital, Rückstellungen mit 
einer Fälligkeit von mehr als 12 Monaten im langfristigen Fremdkapital ausgewiesen. Eine Rückstellung ist eine auf einem 
Ereignis in der Vergangenheit begründete wahrscheinliche Verpflichtung, deren Höhe und / oder Fälligkeit ungewiss, 
aber schätzbar ist. Das verpflichtende Ereignis muss vor dem Bilanzstichtag stattgefunden haben. Es kann auf einer 
ausdrücklich rechtlichen oder einer faktischen Verpflichtung basieren. Gleitzeit- und Feriensaldi der Mitarbeitenden sowie 

2 	  Bundesgesetz vom 30. September 2011 über die Förderung der Hochschulen und die Koordination im schweizerischen Hochschulbereich 

(Hochschulförderungs- und -koordinationsgesetz, HFKG), Stand 1. Januar 2018
3	 Art. 7, Abs. 1 des Dekrets vom 19. November 1997 über die Grundsätze der Gehaltsordnung und weiterer Leistungen für die Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter der Universität (UniD), aufgehoben am 1.9.1998
4	 Art. 66, Abs. 4 der Verordnung vom 12. Dezember 2012 über die Universität (UniV)  
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Sonder- und Überbrückungsrenten werden als Rückstellungen behandelt.
Die Bildung der Rückstellung erfolgt durch Belastung der entsprechenden Aufwand- oder Erlösminderungsposition. Die 
Verminderung bzw. Auflösung von Rückstellungen erfolgt in demselben Bereich der Erfolgsrechnung wie die Bildung der 
Rückstellung. Die Veränderungen der Rückstellungen sind im Rückstellungsspiegel aufgelistet.

Passive Rechnungsabgrenzung

Passive Rechnungsabgrenzungen dienen der periodengerechten Erfassung von Aufwendungen und Erträgen. Die 
Bilanzierung erfolgt zum Nominalwert.

Langfristige Finanzverbindlichkeiten

Langfristige Finanzverbindlichkeiten sind monetäre Schulden mit einer Fälligkeit von über 12 Monaten, die aus 
Finanzierungstätigkeiten entstehen. Sie werden zu Nominalwerten bilanziert.

Personalvorsorgeleistungen

Die Universität Bern ist der Bernischen Pensionskasse (BPK), der Bernischen Lehrerversicherungskasse (BLVK), der 
Pensionskasse der Assistenz- und Oberärzte (VSAO) und den SSO-Stiftungen der Schweizerischen Zahnärzte-
Gesellschaft (SSO) angeschlossen. Wirtschaftliche Auswirkungen von Vorsorgeplänen auf die Universität werden auf den 
Bilanzstichtag berechnet. Die Aktivierung eines wirtschaftlichen Nutzens erfolgt nur, wenn eine positive Auswirkung auf 
den künftigen Geldfluss erwartet wird (etwa Beitragssenkungen). Wirtschaftliche Verpflichtungen (etwa Beiträge an die 
Sanierung einer Unterdeckung) werden gemäss den Bestimmungen zu den Rückstellungen passiviert.

Ertragssteuern

Die Universität Bern ist von den direkten Steuern befreit.

Transaktionen mit nahestehenden Personen

Als nahestehende Person (natürliche oder juristische) wird betrachtet, wer direkt oder indirekt einen bedeutenden 
Einfluss auf finanzielle oder operative Entscheidungen der Universität Bern ausüben kann. Organisationen, welche 
ihrerseits direkt oder indirekt von nahestehenden Personen beherrscht werden, gelten ebenfalls als nahestehend. 

Alle wesentlichen Transaktionen sowie daraus resultierende Guthaben oder Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden 
Personen werden in der Jahresrechnung offengelegt.

Positionen in Fremdwährungen

Aktiven und Passiven in Fremdwährungen werden am Bilanzstichtag in Schweizer Franken (CHF) umgerechnet. Dabei wird 
der auf dem Bankauszug angegebene Umrechnungskurs angewendet. Ist auf dem Bankauszug kein Umrechnungskurs 
angegeben, kommt der Durchschnittskurs der Abrechnungsperiode der Interbank Rate (oanda.com) zum Tragen.
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Anmerkungen zur Jahresrechnung

1 	 Flüssige Mittel

Beträge in TCHF 31.12.2019 31.12.2018 Veränderung

Kasse 212 166 45 27.3%

Post 7’905 6’703 1’202 17.9%

Bank 8’269 8’820 – 550 – 6.2%

Flüssige Mittel 16’386 15’689 697 4.4%

 

Der Bestand der flüssigen Mittel hat sich um TCHF 697 erhöht.

2 	 Kontokorrente Finanzverwaltung

Beträge in TCHF 31.12.2019 31.12.2018 Veränderung

Kontokorrent Finanzverwaltung Grundmittel 123’459 113’394 10’065 8.9%

Kontokorrent Finanzverwaltung Drittmittel 282’853 246’041 36’813 15.0%

Kontokorrente Finanzverwaltung 406’312 359’435 46’878 13.0%

 

Der Kanton Bern organisiert das Cash-Management der Universität Bern. Die Kontokorrente Finanzverwaltung 
entsprechen den flüssigen Mitteln, die der Kanton Bern für die Universität Bern verwaltet.

3 	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Beträge in TCHF 31.12.2019 31.12.2018 Veränderung

Forderungen aus Leistungen gegenüber Dritten 27’496 26’245 1’250 4.8%

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegenüber nahestehenden 
Organisationen

16 1 15 2384.1%

Delkredere – 741 – 705 -36 5.2%

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 26’770 25’541 1’229 4.8%

 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen haben um TCHF 1'229 zugenommen. 

4 	 Sonstige kurzfristige Forderungen

Beträge in TCHF 31.12.2019 31.12.2018 Veränderung

Temporäre Bargeldvorschüsse 209 177 32 17.9%

Guthaben Verrechnungssteuer 636 919 –  283 – 30.8%

Forderungen Drittmittel Fremdkapital 10’858 12’098 – 1’240 – 10.2%

Mietkautionen 23 25 – 2 – 6.1%

Kurzfristige Darlehen 250 32 218 100.0%

Sonstige kurzfristige Forderungen 11’976 13’251 – 1’275 – 9.6%

 

Die sonstigen kurzfristigen Forderungen haben um TCHF 1'275 abgenommen. Die Veränderung ist vor allem auf die 
Abnahme von Forschungsprojekten mit Forderungen gegenüber dem Geldgeber zurückzuführen. 
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5 	 Kurzfristige Finanzanlagen

Beträge in TCHF 31.12.2019 31.12.2018 Veränderung

Verzinsliche Anlagen (Obligationen) 4’093 13’246 – 9’152 – 69.1%

Kurzfristige Finanzanlagen 4’093 13’246 – 9’152 – 69.1%

 

Weil keine geeigneten Wiederanlagemöglichkeiten bestehen, verringert sich der Bestand der kurzfristigen Finanzanlagen 
gegenüber dem Vorjahr um TCHF 9'152.

6 	 Vorräte und angefangene Arbeiten

Beträge in TCHF 31.12.2019 31.12.2018 Veränderung

Vorräte 3’376 3’113 263 8.5%

Angefangene Arbeiten 3’115 2’775 340 12.3%

Vorräte und angefangene Arbeiten 6’491 5’888 603 10.2%

 

Die Vorräte und angefangenen Arbeiten haben sich um TCHF 603 erhöht. 

7 	 Aktive Rechnungsabgrenzung

Beträge in TCHF 31.12.2019 31.12.2018 Veränderung

Marchzinsen 253 309 – 56 – 18.0%

Beiträge aus der Interkantonalen Universitätsvereinbarung (IUV) 48’900 48’300 600 1.2%

Zeitschriftenabonnemente 2’757 4’811 – 2’054 – 42.7%

Übrige transitorische Aktiven 149 382 – 232  –  60.9%

Aktive Rechnungsabgrenzungen 52’060 53’802 – 1’742 – 3.2%

 

Die aktiven Rechnungsabgrenzungen haben gegenüber dem Vorjahr um TCHF 1'742 abgenommen. Ein wesentlicher Teil 
dieser Abnahme kommt von der aktiven Rechnungsabgrenzung der Zeitschriftenabonnemente. Dies aufgrund der noch 
nicht abgeschlossenen Vertragsverhandlungen von swissuniversities mit den grossen Verlagen. 
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8 	 Finanzanlagen

Beträge in TCHF 31.12.2019 31.12.2018 Veränderung

Aktien und Anteilscheine 16’929 12’795 4’135 32.3%

Verzinsliche Anlagen, überjährige Festgelder (Fonds) 6’688 5’922 766 12.9%

Verzinsliche Anlagen nominal (Obligationen) 52’108 52’725 – 617 – 1.2%

Darlehen an Dritte 10’568 1’231 9’338 758.7%

Darlehen an nahestehende Organisationen 6’250  6’250  

Beteiligungen an privaten Unternehmungen  1’725 1’464     261   17.8%

Finanzanlagen 94’269 74’137 20’133 27.2%

Dank dem guten Börsenjahr 2019 konnte der Wert der Aktien und Anteilscheine um TCHF 4'135 gesteigert werden. 
Wegen der Gewährung eines rückzahlbaren Darlehens hat der Bestand Darlehen an Dritte um TCHF 9'338 zugenommen. 
Die Darlehen an nahestehende Organisationen haben um TCHF 6'250 zugenommen. 

Nachstehend sind die wesentlichen Beteiligungen mit einer Beteiligungsquote von mehr als 5% namentlich aufgeführt: 

Beteiligung  Beteiligungsquote Gesellschaftskapital  
in TCHF

Equity-Wert in TCHF

Domizil 31.12.2019 31.12.2018 31.12.2019 31.12.2018 31.12.2019 31.12.2018

Center of Continuing Dental Education (CCDE) Bern 75% 75%  100  100  82  62

Unitectra AG Zürich 33% 33%  300  300  145  145

SCDH AG (Swiss Center for Design & Health) Bern 22%   920   200  

be-advanced AG (vormals InnoBE AG) Bern 21% 21%  240  240  74  63

sitem-insel AG Bern 12% 16% 12 096 9 591 1’117 1’082

SLSP AG Zürich 8% 8%  520  520  40  40

Diverse   ≤ 5% ≤ 5% n.a. n.a.  67  72

Total      1’725 1’464 
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9 	 Sachanlagen

Beträge in TCHF Grundstücke  
und Bauten

Maschinen, 
Mobilien,  

Geräte, 
Fahrzeuge 

Anlagen im 
Bau  

(Anz. auf 
Sachanlagen)

Informatik 
(Hardware)

Bundes- 
subventionen

Total 
Sachanlagen

Nettobuchwert 31.12.2017 1’028 44’004 2’028 4’417 – 4’203 47’274

Anschaffungs- / Herstellungskosten      

Stand 31.12.2017 1’059 126’934 2’028 15’984 – 9’116 136’888

Zugänge   7’675 2’830 2’216 – 370 12’603

Differenz auf verfügten 
Bundessubventionen

         

Abgänge  – 3’302  – 2’452  – 6’006

Reklassifikationen  252 – 252   

Stand 31.12.2018 1’059 131’559 4’606 15’748 – 9’486 143’486

Kumulierte Wertberichtigungen       

Stand 31.12.2017 – 31 – 82’929  – 11’567 4’913 – 89’614

Planmässige Abschreibungen – 22 – 9’251  – 1’503 841 – 9’935

Ausserplanmässige Abschreibungen  – 228    – 228

Abgänge  3’529  2’452   5’982

Reklassifikationen      

Stand 31.12.2018 – 53 – 88’879  – 10’617 5’754 – 93’796

Nettobuchwert 31.12.2018 1’006 42’680 4’606 5’130 – 3’732 49’690

       

Nettobuchwert 31.12.2018 1’006 42’680 4’606 5’130 – 3’732 49’690

Anschaffungs- / Herstellungskosten      

Stand 31.12.2018 1’059 131’559 4’606 15’748 – 9’486 143’486

Zugänge  6’590 391 755   7’736

Differenz auf verfügten 
Bundessubventionen

     

Abgänge  – 3’650  – 1’614  – 5’264

Reklassifikationen  4’606 – 4’606   

Stand 31.12.2019 1’059 139’106 391 14’888 – 9’486 145’957

Kumulierte Wertberichtigungen      

Stand 31.12.2018 – 53 – 88’879  – 10’617 5’754 – 93’796

Planmässige Abschreibungen – 22 – 9’298  – 1’648 841 – 10’128

Ausserplanmässige Abschreibungen  – 418  – 96  – 514

Abgänge  3’287  1’614  4’902

Reklassifikationen      

Stand 31.12.2019 – 75 – 95’308  – 10’747 6’594 – 99’536

Nettobuchwert 31.12.2019 984 43’798 391 4’141 – 2’892 46’422

Die Bautätigkeit wird in den nächsten Jahren an Bedeutung zunehmen. Deshalb werden im Sachanlagenspiegel erstmals 
die «Anlagen im Bau» separat ausgewiesen. Im Berichtsjahr waren die Investitionen tiefer und die Abschreibungen höher 
als im Vorjahr, was die Abnahme der Sachanlagen gegenüber dem Vorjahr von rund TCHF 3'268 erklärt. 
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10 	 Immaterielle Anlagen

Beträge in TCHF Software Immaterielle 
Anlagen  
in Arbeit 

(Software)

Übrige  
immaterielle 

Anlagen

Professoren
beitrag  
an BPK

Total  
immaterielle 

Anlagen 

Nettobuchwert 31.12.2017 9’631 1’951 22 9’161 20’766

Anschaffungs-/ Herstellungskosten      

Stand 31.12.2017 20’589 1’952  59 17’053 39’653

Zugänge 1’462 136  960 2’559

Abgänge  – 1’981   – 1’664 – 3’645

Reklassifikationen  1’243  – 1’243       0.00

Stand 31.12.2018 21’314 844 59 16’349 38’566

Kumulierte Wertberichtigungen     0.00

Stand 31.12.2017 – 10’958  – 36 – 7’892 – 18’887

Planmässige Abschreibungen – 3’341  – 12 – 775 – 4’127

Ausserplanmässige Abschreibungen – 25   – 522 – 547

Abgänge 1’981   1’664 3’645

Reklassifikationen      

Stand 31.12.2018 – 12’343  – 48 – 7’525 – 19’916

Nettobuchwert 31.12.2018 

 

8’971 844 11 8’824 18’650 

Nettobuchwert 31.12.2018 8’971 844 11 8’824 18’650

Anschaffungs-/ Herstellungskosten

Stand 31.12.2018 21’314 844 59 16’349 38’566

Zugänge 1’924 872 149 520 3’466

Differenz auf verfügten 
Bundessubventionen

0.00

Abgänge – 790 – 690 – 59 – 374 – 1’913

Reklassifikationen 789 – 789 0.00

Stand 31.12.2019 23’237 238 149 16’496 40’120

Kumulierte Wertberichtigungen     0.00

Stand 31.12.2018 – 12’343  – 48 – 7’525 – 19’916

Planmässige Abschreibungen – 3’575  17 – 831 –  4’389

Ausserplanmässige Abschreibungen    – 79 – 79

Abgänge 790  11 374 1’174

Reklassifikationen      

Stand 31.12.2019 – 15’128  – 20 – 8’062 – 23’211

Nettobuchwert 31.12.2019 8’109 238 129 8’433 16’909 
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11 	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Beträge in TCHF 31.12.2019 31.12.2018 Veränderung

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen gegenüber Dritten 16’616 21’631 – 5’015 – 23.2%

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen gegenüber  
nahestehenden Organisationen (manuell)

112 126 – 14 – 11.1%

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (manuell) 667 1’240 – 573 – 46.2%

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 17’395 22’997 – 5’602 – 24.4%

 

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen haben sich gegenüber dem Vorjahr um insgesamt TCHF 5'602 
vermindert. 

12 	 Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten

Beträge in TCHF 31.12.2019 31.12.2018 Veränderung

Anzahlungen von Kunden 880 1’173 – 293 – 24.9%

Kontokorrent MwSt-Kreditor 726 819 – 93 – 11.4%

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 990 1’494 – 505 – 33.8%

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 2’596 3’486 – 890 – 25.5%

 

Die sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten haben sich gegenüber dem Vorjahr um TCHF 890 vermindert. 

13 	 Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten

Beträge in TCHF 31.12.2019 31.12.2018 Veränderung

Depotgelder 167 163 4 2.2%

Übrige kurzfristige Schulden gegenüber Dritten 320 263 57 21.8%

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 487 426 61 14.3%

 

Die kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten haben sich gegenüber dem Vorjahr um TCHF 61 erhöht.

14 	 Verpflichtungen Drittmittel

Beträge in TCHF 31.12.2019 31.12.2018 Veränderung

Verpflichtungen Drittmittel 155’838 137’378 18’460 13.4%

 

Die offenen Verpflichtungen der Universität Bern gegenüber Drittkreditgebern per Bilanzstichtag haben sich gegenüber 
dem Vorjahr um TCHF 18‘460 erhöht (siehe auch 20 «Projektzusprachen Drittmittel, Projektbeiträge Schweizerischer 
Nationalfonds»). 
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15 	 Rückstellungen

Beträge in TCHF Rückstellungen 
Personal

Übrige 
Rückstellungen 

 Total

Stand 31.12.2017 29’499 22’333 51’832

Davon kurzfristige Rückstellungen 18’818 318 19’135

Bildung (inkl. Erhöhung) 13’584 145 13’729

Auflösung – 2’140  – 2’140

Verwendung – 18’017 – 204 – 18’221

Stand 31.12.2018 22’926 22’274 45’200

Davon kurzfristige Rückstellungen 12’787 973 13’759

Bildung (inkl. Erhöhung) 11’992 781 12’772

Auflösung – 732  – 732

Verwendung – 12’390 – 204 – 12’594

Stand 31.12.2019 21’796 22’850 44’646

Davon kurzfristige Rückstellungen 13’696 725 14’421

 

In den Rückstellungen Personal sind die Rückstellungen für Gleitzeitguthaben, Ferien, Treueprämien und Langzeitkonti 
enthalten. Als kurzfristige Rückstellungen gelten Rückstellungen für Gleitzeit, Ferien und im Folgejahr fällige 
Treueprämien. Die Rückstellungen Personal haben um insgesamt TCHF 1'130 abgenommen. Darin enthalten ist die 
Auflösung von Rückstellungen von Langzeitkonti und die Auflösung von Sonderrenten und Abgangsentschädigungen5. 
Bei den übrigen Rückstellungen mussten die Rückstellungen für den Nutzerausbau des Projekts Murtenstrasse 24 und 
sitem-Insel AG um TCHF 625 erhöht werden.

16 	 Passive Rechnungsabgrenzung

Beträge in TCHF 31.12.2019 31.12.2018 Veränderung

Immatrikulationsgebühren 7’726 7’372 354 4.8%

Übrige transitorische Passiven  100 – 100 – 100.0%

Passive Rechnungsabgrenzungen 7’726 7’472 254 3.4%

 

Die passiven Rechnungsabgrenzungen haben sich gegenüber dem Vorjahr unwesentlich verändert.

17 	 Langfristige Finanzverbindlichkeiten

Beträge in TCHF 31.12.2019 31.12.2018 Veränderung

Langfristige Darlehen (Professorendarlehen an BPK) 

Übrige Langfristige Finanzverbindlichkeiten

1’184 

357

1’393 

357

– 209 – 15% 

0.0%

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 1’541 1’750 – 209 – 12.0%

 

Die langfristigen Darlehen (Professorendarlehen an BPK) haben gegenüber dem Vorjahr um TCHF 209 abgenommen. 	

5		  Art. 33 des Personalgesetzes (PG)
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18 	 Vorsorgeverpflichtungen

Beträge in TCHF Überdeckung (+) /  
Unterdeckung (–) 

Vorsorgeeinrichtung

Wirtschaftlicher Anteil 
Universität Bern

Erfolgs
wirksame 

 Veränderung

Auf die 
Periode 

abgegrenzte 
Beiträge

Aufwand  
Pensionskassen im  

betrieblichen Aufwand

 2019 2018 2019 2019 2019 2018

Vorsorgepläne ohne  
Über- / Unterdeckungen

       

Vorsorgepläne mit 
Überdeckungen

680    376 376 249

Vorsorgepläne mit 
Unterdeckungen

– 46’687 – 85’600 – 89’200 – 3’600 48’746 45’146 43’705

Vorsorgepläne ohne eigene 
Aktiven

       

Total – 46’008 – 85’600 – 89’200 – 3’600 49’122 45’522 43’954

  

Der überwiegende Anteil der Mitarbeitenden der Universität Bern (5‘697 Versicherte) ist bei der Bernischen Pensionskasse 
(BPK) versichert. Daneben bestehen Vorsorgeverhältnisse mit der VSAO Pensionskasse der Assistenz- und Oberärzte (87 
Versicherte), der BLVK Berner Lehrerversicherungskasse (72 Versicherte) und der SSO Schweizerische Zahnärzte-Gesellschaft  
(2 Versicherte).
Die BPK weist per 31.12.2019 einen Deckungsgrad von 94,6% aus (Vorjahr: 91,5%) bei einem technischen Zinssatz von 2,0%. 
Der Anteil der Universität Bern an der Deckungslücke im Verhältnis zum Vorsorgekapital beträgt per 31.12.2019  
total TCHF 46‘580 (Vorjahr: TCHF 69‘195).

Der provisorische Deckungsgrad der BLVK betrug per 31.12.2019 insgesamt 96,0% (Vorjahr: 90,3%) bei einem technischen 
Zinssatz von 2,0%. Der Anteil der Universität Bern an der Unterdeckung beträgt per 31.12.2019 total TCHF 107  
(Vorjahr: TCHF 241).

Die VSAO weisen per Stichtag 31.12.2019 einen provisorischen Deckungsbeitrag von 113,0% (Vorjahr: 107,1%) aus. Der Anteil 
der Universität Bern an der Überdeckung beträgt per 31.12.2019 total TCHF 680 (Vorjahr: TCHF 396).

Der Deckungsgrad der SSO per 31.12.2018 betrug 120,55%. Der Deckungsgrad per 31.12.2019 wird erst nach der 
Verabschiedung der Jahresrechnung der Universität Bern bekannt. Ein Ausweis der anteiligen Über- bzw. Unterdeckung ist für 
den SSO nicht möglich und für die zwei Versicherten auch nicht wesentlich.

Für die Ermittlung der effektiv zu bilanzierenden Rückstellung für die Vorsorgeverpflichtungen wurde eine dynamische 
Berechnungsmethode mit den Parametern «Lohnentwicklung/Teuerung» und «Bevölkerungswachstum» angewendet. Die 
Berechnungsmethode basiert auf den Vorgaben des Kantons Bern und beinhaltet folgende Komponenten oder Parameter:

–	 Versicherter Jahresverdienst aller Mitarbeitenden ab 25 Jahre (Stichtag 31.12.)
–	 Finanzierungsbeitrag Arbeitgeber von 1,35% für die BPK und 2,55% für die BLVK
–	 Planungsparameter von 1,5% (Teuerung 0,6%, individuelle Gehaltsmassnahmen 0,7%, Sicherheitsmarge 0,2%)
–	 Bevölkerungswachstum von 0,49% bis ins Jahr 2034
–	 Verbleibende Anzahl Jahre gemäss Finanzierungsplan (2019 = 15 Jahre) 

Aufgrund der aktuellen Zinssituation beträgt der Diskontsatz 0%. 
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19 	 Grundfinanzierung oder Beiträge der öffentlichen Hand

Beträge in TCHF 2019 2018 Veränderung

Beitrag Kanton Bern gemäss Leistungsvereinbarung 322’140 316’675 5’465 1.7%

Beiträge Bund gemäss Universitätsförderungsgesetz (UFG) 99’889 97’404 2’485 2.6%

Beiträge aus der Interkantonalen Universitätsvereinbarung (IUV) 113’447 113’376 71 0.1%

Grundfinanzierung oder Beiträge der öffentlichen Hand 535’476 527’455 8’020 1.5%

 

Der Anteil Grundfinanzierung oder Beiträge der öffentlichen Hand am betrieblichen Ertrag beträgt 58,8%. Gegenüber 
dem Vorjahr haben sich die Grundfinanzierung bzw. die Beiträge der öffentlichen Hand um TCHF 8‘020 erhöht. Der Kanton 
Bern finanziert einen Anteil von 35,4% (Vorjahr: 35,9%) des betrieblichen Ertrags. Der Anteil des Bundes gemäss dem 
Hochschulförderungs- und -koordinationsgesetz (HFKG) beträgt 11,0% (Vorjahr: 11,0%). Der Anteil aus der Interkantonalen 
Universitätsvereinbarung (IUV) für die Ausbildung von ausserkantonalen Studierenden beläuft sich auf 12,5%  
(Vorjahr: 12,9%).

20 	 Projektzusprachen Drittmittel

Beträge in TCHF 2019 2018 Veränderung

Projektbeiträge Schweizerischer Nationalfonds 111’153 99’766 11’387 11.4%

Projektbeiträge von internationalen Organisationen 28’989 27’976 1’013 3.6%

Übrige Projektbeiträge 65’157 63’974 1’183 1.8%

Projektzusprachen Drittmittel 205’299 191’716 13’582 7.1%

 

Der Anteil der Projektzusprachen Drittmittel am betrieblichen Ertrag beträgt 22,5% (Vorjahr: 21,7%). Die Projektbeiträge 
des Schweizerischen Nationalfonds (SNF) haben sich um TCHF 11'387 erhöht; der Anteil am betrieblichen Ertrag beträgt 
12,2% (Vorjahr: 11,3%). Gegenüber dem Vorjahr haben sich die Projektbeiträge von internationalen Organisationen um 
TCHF 1'013 erhöht. Ihr Anteil am betrieblichen Ertrag beträgt 3,2% (Vorjahr: 3,2%). Auch die übrigen Projektbeiträge 
(Projektpartner wie Bund, Kantone, Gemeinden, nicht gewinnorientierte Stiftungen, Privatwirtschaft oder die Innosuisse) 
haben um TCHF 1‘183 zugenommen. Ihr Anteil am betrieblichen Ertrag beträgt 7,2% (Vorjahr: 7,3%).

21 	 Übrige Erträge

Beträge in TCHF 2019 2018 Veränderung

Studiengebühren 18’871 18’222 650 3.6%

Ertrag aus Weiterbildung 12’459 10’524 1’935 18.4%

Prüfungs- und übrige Gebühren 4’126 3’803 323 8.5%

Erträge aus human-, zahn-, rechts- oder veterinärmedizinischen 
Dienstleistungen

74’539 72’494 2’045 2.8%

Ertrag aus Rückerstattungen 25’182 24’489 694 2.8%

Ertrag aus Verkäufen 8’072 7’614 459 6.0%

Sonstiger Ertrag 27’884 26’189 1’695 6.5%

Erlösminderungen – 775 –  633 – 142 22.4%

Übrige Erträge 170’359 162’702 7’657 4.7%

 

Die übrigen Erträge tragen einen Anteil von 18.7% (Vorjahr: 18.4%) zum betrieblichen Ertrag bei. Gegenüber dem 
Vorjahr konnten die übrigen Erträge um TCHF 7'657 gesteigert werden. Die Studiengebühren, die Erträge aus 
Weiterbildung sowie die Prüfungsgebühren haben sich gegenüber dem Vorjahr ansehnlich erhöht. Verschiedene 
Organisationseinheiten der Universität Bern erbringen human-, zahn-, rechts- oder veterinärmedizinische 
Dienstleistungen. Der Gesamtumsatz der Dienstleistungsbetriebe entspricht einem Anteil von 8,2% (Vorjahr: 8,2%) am 
betrieblichen Ertrag. Der sonstige Ertrag hat gegenüber dem Vorjahr um TCHF 1‘695 zugenommen. 
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22 	 Personalaufwand 
 
Beträge in TCHF 2019 2018 Veränderung

Gehälter 486’792 467’646 19’146 4.1%

Sozialversicherungsbeiträge 84’770 85’400 – 630 – 0.7%

Übriger Personalaufwand 5’958 5’141 817 15.9%

Personalaufwand 577’520 558’186  19’334 3.5%

Gehälter (in den Beiträgen für Lehre und Forschung der klinischen Medizin  
enthalten) 

Total Personalaufwand

15’759 
 

593’278

15’330 
 

573’516

429 
 

19’762

2.8% 
 

3.4%

Mit einem Anteil von 66,2% am betrieblichen Aufwand ist der Personalaufwand die bedeutendste 
Aufwandposition (Vorjahr: 66,5%). Gegenüber dem Vorjahr haben sich die Gehälter um TCHF 19‘146 erhöht. Die 
Sozialversicherungsbeiträge sind um TCHF 630 gegenüber dem Vorjahr gesunken, weil im Berichtsjahr die Rückstellung 
für die Sanierung der Vorsorgeeinrichtungen um TCHF 3'600 erfolgswirksam zugunsten der Sozialversicherungsbeiträge 
reduziert wurde. Im übrigen Personalaufwand werden Pauschalentschädigungen, Aus- und Weiterbildungskosten, die 
Personalwerbung usw. verbucht. Gegenüber dem Vorjahr hat sich der Aufwand um TCHF 817 erhöht. 
Zum Personalaufwand sind zusätzlich auch die TCHF 15'759 Gehälter zu zählen, welche im Rahmen der Beiträge für Lehre 
und Forschung der klinischen Medizin an die Universitätsspitäler ausbezahlt werden (vgl. 24 «Beiträge, Beiträge für Lehre 
und Forschung der klinischen Medizin»). 

23 	 Sach- und übriger Betriebsaufwand

Beträge in TCHF 2019 2018 Veränderung

Anschaffung von Geräten 21’325 15’099 6’227 41.2%

Raum- und Liegenschaftsaufwand 24’164 22’761 1’403 6.2%

Übriger Aufwand 102’400 94’031 8’370 8.9%

Sach- und übriger Betriebsaufwand 147’890 131’890 16’000 12.1%

 

Die Ersatzanschaffungen bei Maschinen, Geräten und Informatikmitteln haben sich um TCHF 6'227 erhöht. Der Anteil 
am betrieblichen Aufwand beträgt 2,4% (Vorjahr: 1,8%). Der Raum- und Liegenschaftsaufwand erhöhte sich gegenüber 
dem Vorjahr um TCHF 1'403. Das Betreiben der Liegenschaften verursacht Kosten im Umfang von 2,8% (Vorjahr: 2,7%) 
des betrieblichen Aufwands. Darin enthalten sind Energiekosten, Unterhaltsarbeiten, Unterhaltsverträge, Entsorgung, 
Reinigung und die Telekommunikation. Nicht enthalten sind Mietaufwendungen, da die benötigten Räume durch den 
Kanton unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden. 
Der übrige Aufwand hat gegenüber dem Vorjahr um TCHF 8‘370 zugenommen. Grund dafür sind höhere Aufwände 
in den Bereichen Unterhalt von Mobilien und Anlagen, Lizenzgebühren, Verwaltungs- und Informatikaufwand und 
Verbrauchsmaterial. Der Anteil des übrigen Aufwands am betrieblichen Aufwand beträgt 11,7% (Vorjahr: 11,2%).
 

24 	 Beiträge

Beträge in TCHF 2019 2018 Veränderung

Beiträge für Lehre und Forschung der klinischen Medizin 109’299 110’792 – 1’493 – 1.3%

Beiträge an Dritte 21’437 24’003 – 2’566 – 10.7%

Beiträge 130’736 134’795 – 4’059 – 3.0%

 

Der Aufwand für Beiträge hat sich insgesamt um TCHF 4'059 verringert. Der Anteil am betrieblichen Aufwand beträgt 
15,0% (Vorjahr: 16,1%). Davon entfallen 12,5% auf die Beiträge für Lehre und Forschung der klinischen Medizin an das 
Inselspital, die Universitären Psychiatrischen Dienste (UPD) und weitere Lehrspitäler. In diesen Beiträgen sind auch die 
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Gehälter für die an der Universität Bern angestellten ordentlichen und ausserordentlichen Professorinnen und Professoren 
der Universitätsspitäler enthalten (vgl. 22 «Personalaufwand»). Gegenüber dem Vorjahr ist der ausserordentliche Beitrag 
für den Nutzerausbau der Clinical Trials Unit in der sitem-insel AG zu Lasten des Beitrags Lehre und Forschung an das 
Inselspital im Umfang von TCHF 1'700 weggefallen. Die Beiträge an Dritte haben um TCHF 2'566 abgenommen, weil 
unter anderem weniger Mittel an Projektpartner ausbezahlt wurden.

25 	 Finanzergebnis

Beträge in TCHF 2019 2018 Veränderung

Finanzertrag 6’382 1’743 4’639 266.1%

Finanzaufwand 1’197 3’851 – 2’655 – 68.9%

Finanzergebnis 5’185 – 2’108 7’293 – 346.0%

 

Die gute Marktentwicklung an den Finanzmärkten hat dazu geführt, dass der Finanzertrag gegenüber dem Vorjahr um 
TCHF 4'639 gestiegen ist. Zudem haben weniger Kursverluste auf den Finanzanlagen den Finanzaufwand um CHF 2'655 
weniger belastet. Das Finanzergebnis hat sich gegenüber dem Vorjahr um TCHF 7'293 verbessert.

 
 
 
 
Weitere Offenlegungen

Bürgschaften, Garantieverpflichtungen und Pfandbestellungen zugunsten Dritter

Es bestehen per 31. Dezember 2019 keine nichtbilanzierten Bürgschaften oder Pfandbestellungen zugunsten Dritter. Bei den 
Garantieverpflichtungen gibt es zwei Carnet ATA, bei denen eine Kaution erstellt wurde und die bei einem Streitfall Kosten 
von rund TCHF 30 auslösen würden.

Eventualverbindlichkeiten und Eventualguthaben

Der Bund finanziert die Universitäten jährlich mit einem Grundbeitrag gemäss Universitätsförderungsgesetz (UFG; bis 2016) 
bzw. Hochschulförderungs- und -koordinationsgesetz (HFKG; ab 2017). In seinem Entscheid vom 10.11.2015 hielt das 
Bundesverwaltungsgericht fest, dass die Beiträge gemäss Universitätsförderungsgesetz als nachschüssig zu betrachten sind. 
Der Bund ist weiterhin der Ansicht, dass die Beiträge jeweils für das laufende Jahr entrichtet werden (Art. 17 Verordnung zum 
HFKG). Die Universität Bern vereinnahmt jeweils den Grundbeitrag in jenem Jahr, in welchem er entrichtet worden ist (2019: 
TCHF 99'889). Bis zur definitiven Klärung besteht die Möglichkeit, dass die Grundbeiträge als nachschüssig zu betrachten sind. 
In diesem Fall müsste der Beitrag des Folgejahres per 31.12.2019 unter den aktiven Rechnungsabgrenzungen erfasst werden.
Der Verwaltungsrat der Swiss Library Service Platform AG (SLSP) hat für die Umsetzungsarbeiten der Plattform SLSP von den 
Aktionären ein Darlehen eingefordert. Die Universität Bern gewährt der SLSP ein Darlehen im Umfang von TCHF 800. Gemäss 
Einzahlungsplan wurden, in den Jahren 2018 und 2019 eine Darlehenssumme von TCHF 538 überwiesen. Im Jahre 2020 wird 
die Restdarlehenssumme von TCHF 262 fällig.
Wegen Projektänderungen im Nutzerausbau des ARTORG-Centers im Gebäude der sitem-insel AG an der Freiburgstrasse 3 hat 
die Universität Bern gegenüber dem Amt für Grundstücke und Gebäude eine Defizitgarantie von TCHF 340 gewährt.
Am 13. Dezember 2019 haben die Wyss Foundation, der Kanton Bern und die Universität Bern den Vertrag für die Gründung 
der «Wyss Academy for Nature» unterzeichnet. Die Wyss Foundation stiftet einen Beitrag von 100 Millionen Franken. Der 
Kanton Bern und die Universität Bern tragen in den nächsten 10 Jahren je 50 Millionen Franken bei.

Transaktionen mit nahestehenden Personen

Als Träger der Universität Bern hat der Kanton Bern massgeblichen Einfluss auf die Universität und gilt deshalb als 
nahestehende Person im Sinne von FER 15. Dies hat zur Folge, dass die wesentlichen Transaktionen mit dem Kanton Bern in 
der Jahresrechnung offenzulegen sind.
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Beschreibung der Transaktion Volumen der Transaktion Wesentliche übrige 
Konditionen

4-jähriger Leistungsauftrag des 
Regierungsrates an die Universität Bern  
(UniG, Art. 59ff.)  
Jährlicher Beitrag via Erziehungsdirektion an 
die Universität Bern 

TCHF 322‘140 für das Jahr 2019  
(Vorjahr: TCHF 316‘675)

4-jährige Laufzeit des 
Leistungsauftrags 
Jährliche Genehmigung der 
Jahrestranche durch den 
Regierungsrat

Nutzung der Liegenschaften  
des Kantons Bern

Hauptnutzfläche 233’045 m2 (Vorjahr: 235‘135 m2) 
Die erlassenen Raumkosten, ohne die in Ziffer 23 ausgewiesenen 
Raum- und Liegenschaftskosten, werden mit rund TCHF 106'200 
(Vorjahr: TCHF 106‘050) beziffert. Diese Infrastrukturkosten 
basieren grundsätzlich auf dem Kostenrechnungsmodell 
der Schweizerischen Hochschulkonferenz. Das sogenannte 
Flächeninventar wurde von der Fachstelle für Hochschulbauten 
(FHB) erarbeitet. Die im Rahmen der Flächenerhebungen erfassten 
Grössen sind die Hauptnutzfläche und die Geschossfläche gemäss 
SIA 416.

Unentgeltlich durch den Kanton 
Bern zur Verfügung gestellt

Leistungsvereinbarungen für die Erbringung 
von Informatikdienstleistungen bei den 
Finanz- und Personalapplikationen mit dem 
Kanton Bern.

Kann nicht beziffert werden Unentgeltlich durch den Kanton 
Bern zur Verfügung gestellt

Leistungsvereinbarungen für die Erbringung 
von Revisionsdienstleistungen mit der 
Finanzkontrolle des Kantons Bern.

Kann nicht beziffert werden Unentgeltlich durch den Kanton 
Bern zur Verfügung gestellt

 

Nicht als wesentliche Transaktion mit nahestehenden Personen zählt der Bezug von Dienstleistungen (z. B. Gutachten) der 
Ämter des Kantons Bern.
 

Bei den nachfolgenden Organisationen hält die Universität Bern eine Beteiligung von über 20%.

Name der Organisation Beschreibung der Transaktion Volumen der Transaktion Wesentliche übrige 
Konditionen 

Unitectra AG Beteiligung von 33% 
 
Die Unitectra AG unterstützt die Institutionen der Universität 
Bern bei der Aushandlung von Zusammenarbeits- und 
Lizenzverträgen mit Industriepartnern sowie bei Schutz und 
Kommerzialisierung von Erfindungen.

Bruttokosten für die 
Dienstleistungen von rund 
TCHF 820  
(Vorjahr: TCHF 757)

Die Transaktionen wer-
den zu marktkonformen 
Konditionen abge-
wickelt

CCDE AG 
(Center for Continuing Dental 
Education)

Beteiligung von 75%  
 
Die CCDE AG bietet Fortbildungsveranstaltungen im Bereich 
Zahnmedizin an und führt Kongresse und weitere damit ver-
bundene Aktivitäten durch. Die Universität Bern erhält eine 
Erfolgsbeteiligung an den Kursen; die CCDE AG nutzt gegen 
Entgelt die Infrastruktur der Universität Bern.

Erhalt einer 
Erfolgsbeteiligung von 
rund TCHF 385 (Vorjahr: 
TCHF 276) sowie 
Zahlungseingang für die 
Nutzung der Infrastruktur 
von rund  
TCHF 141  
(Vorjahr: TCHF 169)

Die Transaktionen 
werden zu marktkon-
formen Konditionen 
abgewickelt

be-advanced AG  
(vormals innoBE AG)

Beteiligung von 21% 
 
Die be-advanced ist die von der kantonalen 
Wirtschaftsförderung unterstützte Innovationsagentur 
des Kantons Bern und unabhängiger Impulsgeber für 
Unternehmen zur Stärkung der Innovationskraft und 
Wettbewerbsfähigkeit der hier angesiedelten Unternehmen. 

Keine Transaktionen  
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Bei nachfolgenden Organisationen hat die Universität Bern entweder:
–	 wesentliche Darlehen gesprochen, 
–	 die Organisationen mit jährlichen Beiträgen wesentlich finanziert oder sie
–	 verfügt im Stiftungsrat durch Vertreterinnen oder Vertreter der Universitätsleitung über einen Stimmrechtsanteil 
	 von über 20% 

Name der Organisation Beschreibung der Transaktion Volumen der Transaktion Wesentliche übrige 
Konditionen

Stiftung KiHoB 
(Kinderbetreuung im 
Hochschulraum Bern)

Die Stiftung KiHoB übernimmt die Organisation und den 
Betrieb der Kinderbetreuungsangebote der Universität Bern 
und der PHBern

Ausrichtung 
Betriebsbeitrag von  
TCHF 720  
(Vorjahr: TCHF 720)

 

Stiftung Mensabetriebe der 
Universität Bern  
 
 

Stiftung Sozialkasse der 
Universität Bern 
 
 

Forschungsstiftung Genaxen 
 
 
 

Stiftung Haus der Universität 
 
 
 

UniBern Forschungsstiftung

Betriebsbeitrag für Miete, Energie, Unterhalt und Reparaturen 
sowie Anschaffungen 
 
 

Unterstützung von an der Universität Bern immatrikulierten 
Studierenden, welche in eine akute finanzielle Notlage gera-
ten sind 
 

Betriebsbeitrag 
 
 
 

Die Burgergemeinde Bern stellt der Stiftung Haus der Universität 
das Haus der Universität zur Verfügung; die Universität Bern 
mietet für Veranstaltungen die Seminar- und Schulungsräume im 
Haus der Universität und bezahlt einen Betriebskostenbeitrag 

Förderung der wissenschaftlichen Forschung an der Universität 
Bern

Ausrichtung 
Betriebsbeitrag von  
TCHF 62 
(Vorjahr: TCHF 89) 

Ausrichtung 
Betriebsbeitrag von  
TCHF 70 
(Vorjahr: TCHF 0) 

Ausrichtung 
Betriebsbeitrag von  
TCHF 70  
(Vorjahr: TCHF 70) 

Ausrichtung 
Betriebsbeitrag von  
TCHF 49  
(Vorjahr: TCHF 49) 

Eingang von Fördergeldern 
TCHF 322  
(Vorjahr: TCHF 323)

Die Transaktionen 
werden zu marktkon-
formen Konditionen 
abgewickelt 

 
 
 
 

 
 
 
 

Die Transaktionen 
werden zu marktkon-
formen Konditionen  
abgewickelt 

 

Angaben zu derivativen Finanzinstrumenten

Derivative Finanzinstrumente wurden nicht eingesetzt.

Leasing / verpflichtende Verträge

Der Totalbetrag der zukünftigen Leasingzahlungen für die Kopiergeräte der Universität Bern beträgt TCHF 725  
(Vorjahr: TCHF 819).

Fälligkeitsstruktur Leasingraten Kopiergeräte 
 

Beträge in TCHF  

Laufzeit bis Vertragsende 1 Jahr 68

Laufzeit bis Vertragsende 2 Jahre 266

Laufzeit bis Vertragsende 3 Jahre 228

Laufzeit bis Vertragsende 4 Jahre 152

Laufzeit bis Vertragsende > 4 Jahre 11

Total 725

 

Aussergewöhnliche schwebende Geschäfte und Risiken 

Die Universitätsleitung hat die Risiken, welche einen wesentlichen Einfluss auf die Beurteilung der Jahresrechnung der 
Universität Bern haben könnten, systematisch erhoben und anhand von Schadensausmass und Eintretenswahrscheinlichkeit 
bewertet. Massnahmen zur Bewältigung der relevanten Risiken wurden evaluiert und in die Bewertung einbezogen. 

Ereignisse nach Bilanzstichtag

Die vorliegende Jahresrechnung wurde von der Universitätsleitung am 17. März 2020 genehmigt. 
Es sind keine Ereignisse zwischen dem 31. Dezember 2019 und dem 17. März 2020 eingetreten, die einen wesentlichen 
Einfluss auf die Jahresrechnung haben.
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Bericht der Revisionsstelle
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